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Alarm in Suez und Gibraltar. 


Rollt Italien die Mittelmeerfrage auf? 
Die Wogen der Begeiſterung gehen in Italien hoch. 


Sicherlich nicht ohne Zutun der Regierung. Ein im Zu⸗ 
ſtande nüchternen Denkens gehaltenes Volk ſteht wohl ge⸗ 
ſchloſſen und wie ein Mann auf, wenn es gilt, die heimiſche 
Scholle gegen einen Angreifer zu verteidigen. Wenn man 
aber einen Eroberungskrieg führen will, dann muß man 
die Stimmungstemperatur künſtlich um einige Grade 
ſteigern. 

Und Italien iſt im Begriff, einen Eroberungskrieg zu 
beginnen. Im Zuſtand überhitzte Begeiſterung wird man⸗ 
ches ausgeſprochen, was der kühl und ruhig Überlegende 
ſich ſcheuen würde, zu ſagen. Das Italien von Heute liefert 
erneut Beiſpiele dafür. Dabei darf man ohne weiteres an⸗ 
nehmen, daß dieſe Ergüſſe übervoller Herzen nicht die Pri⸗ 
vatmeinung irgend welcher Zeitungsſchreiber und Redner 
darſtellen. Dazu ſind Preſſe und öffentliche Meinung im 
faſziſtiſchen Italien viel zu ſtraff beaufſichtigt und gelenkt. 
Wenn alſo für die Befreiung Maltas demonſtriert 
wird, wenn drohende Reden gegen England und ſeine 
Machtſtellung auf dieſer Mittelmeerinſel gehalten werden, 
die man als „unerlöſtes“ italieniſches Volksbeſitztum 
reklamiert, dann braucht das zwar nicht zu bedeuten, daß 
die Italieniſche Regierung morgen ihre Schiffe nach La 
Valette ſchicken wird, wohl aber enthüllt das den unent⸗ 
wegten Anſpruch der italieniſchen Politik auf Malta. Die 
Verfügungsgewalt über dieſe Inſel wäre für Italien im 
gegenwärtigen Augenblick beſonders wertvoll; denn ſie ſtellt 
eine Etappenſtation auf dem Verbindungswege mit dem 
künftigen Kriegsſchauplatz in Abeſſinien dar. 


Immerhin, mit Malta allein wäre wenig getan. Die 
Welt iſt einigermaßen erſtaunt darüber, daß Italien ſeine 
Kriegsziele in Abeſſinien jo hartnäckig gegen den Wider⸗ 
ſtand derjenigen Großmächte verfolgt, die letzten Endes das 
die Appeniniſche Halbinſel umſchließende Mittelmeer be⸗ 
Belchen. Dieſes Meer iſt eben nicht offen. Es iſt mit den 

zeanen, d. h. mit den freien Hochſtraßen des Weltverkehrs, 
nur durch zwei enge Pforten, bei Gibraltar und bei Suez, 
verbunden und keine dieſer beiden liegt in der Machtſphäre 
Italiens. Das Land, das ſich anſchickt, außerhalb des Mit⸗ 
telmeers mit einem Heere von Hunderttauſenden einen 
ſicherlich nicht leichten Krieg zu führen, iſt eingeſchloſſen in 
ein Binnenmeer und iſt für die Verbindung mit dem 
außerhalb dieſes Binnenmeers gelegenen Kriegsſchauplatz 
auf den guten Willen mindeſtens einer anderen Macht an⸗ 
gewieſen, wenn es nicht glauben ſollte, ſich den Ausgang 
notfalls mit Gewalt erzwingen zu können. In Suez wie 
in Gibraltar ſitzt England, und im bisherigen Ver⸗ 
lauf der internationalen Verhandlungen um die abeſſiniſche 
Angelegenheit hat Italien alles getan, um England gegen 

ſich einzunehmen. 
„Das geht ſoweit, daß die engliſche Preſſe heute ſchon die 
Frage erörtert, ob nicht gegen Italien vom Völker⸗ 
bunde zu beſchließende und unter der Führung Englands 
auszuführende Sanktionen ergriffen werden müßten, 
um den Bruch des Friedens zu verhindern. Dabei wird 
ganz deutlich auf Suez hingewieſen. Seitdem England von 
dem lebensluſtigen und verſchwenderiſchen Khedive Iſmael 
die Aktienmehrheit der Suezkanalgeſellſchaft für 4 Millionen 
Pfund erwarb, übt es die Kontrolle über dieſe Durchfahrt⸗ 
rinne vom Mittelmeer nach dem Roten Meer, von Italien 
nach Erythräa, aus. Der Erzbiſchof von York hat ſoeben, 
— Vorabend der Kabinettsſitzung, die die Haltung Eng⸗ 
ee feſtlegen ſoll, einen offenen Brief veröffentlicht, mit 
em er der Regierung den Rücken ſtärken will. „Wenn 
Ber Führung des Völkerbundrates eine vereinigte eng⸗ 
liche und franzöſiſche Flotte den Suezkanal für italieniſche 
ſethiſſe iperzen ſollte, würde es für Italien ſehr ſchwierig 
we feine iſolierte Aktion fortzuſetzen.“ Man wird abwarten 
denen. ob ſich England zu einem ſo durchgreifenden Schritt, 
= r für das italieniſche Expeditionsheer äußert verhängnis⸗ 
— werden könnte, entſchließen wird. Einſtweilen profitiert 
an als Aktionär der Kanalgeſellſchaft an den Durchfahrt⸗ 
depübren der italieniſchen Transportſchiffe, die bisher be⸗ 
. Betrag von 750 000 Pfund Sterling erreicht haben 
PR Italien ſcheint die Notwendigkeit zu erwägen, ſich auf 
ne andere Transportroute nach Oſtafrika ein⸗ 
zuſtellen. Das könnte natürlich, wenn der Suez⸗Kanal nicht 
ah zur Verfügung ſteht, nur der Weg durch die Str aß e 
Wen Gibraltar und um ganz Afrika herum ſein, ein 
als z der immerhin mindeſtens drei Wochen mehr erfordert, 
meter direkte über Suez. Außerdem: die nur 14 Kilo⸗ 
unte breite Straße von Gibraltar liegt vollkommen 
05 je dem Feuer der engliſchen Geſchütze, die 
Auch bi uneinnehmbaren Felſenfeſtung aufgeſtellt ſind. 
Groß Jer alſo würde mit kaum weniger Ausſicht auf Erfolg 
weten Aoannien den italieniſchen Transporten in den Weg 
Umſtänden en. Man weiß nicht recht, was unter dieſen 
zwei itali eine ſpaniſche Meldung beſagen ſoll, nach der 
in unmittenſche Waſſerflugzeuge im Golf von Cadiz, 
aid. ie Borer Nachbarſchaft von Gibraltar, aufgetaucht 
weſenheit Piloten dieſer Kriegsflugzeuge haben die An⸗ 
Aufgabe be er Maſchinen in ſpaniſchen Gewäſſern mit der 
ſchützen zu archndet, italieniſche Munitionsſchiff⸗Transporte 
geregt über . In Spanien iſt man ſehr auf: 
er dieſe Angelegenheit, und es ſollen be reits 


Truppen mobiliſiert worden ſein, um das ſüd⸗ 
ſpaniſche Küſtengebiet zu ſichern. Auch der militäriſchen Be⸗ 
ſatzung auf den Balearen ſollen anſcheinend neue In⸗ 
ſtruktionen erteilt werden; denn der Diviſionskommandeur 
iſt nach Madrid ins Kriegsminiſterium zitiert worden. Man 
wird aber nicht nur in Spanien, ſondern auch in England 
über die italienſche Flugzeugexpedition in die Gewäſſer 
von Cadiz erſtaunt ſein und Gegenmaßnahmen treffen. 
Die abeſſiniſche Angelegenheit bekommt damit Auswirkun⸗ 
gen in die Breite, welche die Aufmerkſamkeit ganz Europas 
erfordern. 

Soll die Mittelmeerfrage als Ganzes im 
ttalieniſchen Sinne von Rom aus aufge⸗ 
rollt werden? Dort iſt unlängſt mit Bezug auf das 
Mitteländiſche Meer das Wort vom „Mare nostro“ ge⸗ 
fallen. Etwas kühn mit Rückſicht darauf, daß eine ganze 
Reihe von Anliegernationen vorhanden ſind. Aber die 
italieniſche Politik hat ſeit Jahren ſchon ihre Fäden ge⸗ 
ſponnen, um mögliche Hemmungen von anderer Seite hier 
auszuſchalten. Es hat ein Freundſchaftsabkommen mit 
Griechenland, ein Freundſchaftsvertrag mit der Tür⸗ 
kei, der zur Zeit deshalb beſonders wichtig iſt, weil Italien 


die Dardanellen für die Heranſchaffung ſeiner Lebensmittel⸗ 


ankäufe in Rumänien braucht, und weil es anatoliſche Kohle 
bezieht. Auch werden durch dieſen Freundſchaftsvertrag 
die ſtarken islamiſchen Sympathien, die in der Türkei für 
den abeſſiniſchen Freiheitswillen beſtehen, einigermaßen 
paralyſiert. Auch die Annäherung zwiſchen Ro m 
und Moskau, ausgedrückt in dem abgeſchloſſenen Nicht⸗ 
angriffspakt, muß unter den Geſichtspunkten der italieni⸗ 
ſchen Politik im öſtlichen Mittelmeer angeſehen werden. 
Rom hat ſich 1923 in Lauſanne nicht ohne Grund den Be⸗ 
ſitz des Dodekanes geſichert. Und wenn es damit und mit 
den erwähnten Verträgen ſeine Stellung im öſtlichen Becken 
des Mittelländiſchen Meeres zu befeſtigen ſuchte, ſo durch 
die Verſtändigung mit Frankreich im weſtlichen. 

Der einzige Widerſtand, den es zu erwarten hat, kann 
nur von England ausgehen, das da Mittelmeer um 
der Verbindung mit Indien willen nicht minder als ſeine 
Herrſchaftszone betrachtet. Die Aufrollung des Mittelmeer⸗ 
problems, ſei es in Suez, ſei es in Gibraltar, bedeutet not⸗ 
wendigerweiſe einen engliſch⸗italieniſchen Kon⸗ 
flirt 
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Kreuzer „Königsberg“ in Gdingen. 


Gdingen, 22. Auguſt. (PA T.) Geſtern vormittag 
traf in Gdingen der deutſche Kreuzer „Königs⸗ 
berg“ mit 25 Offizieren, 12 Fähnrichen und 550 Matroſen 
ein. 

Um 9 Uhr morgens fuhr das polniſche Kanonen⸗ 
boot „Smok“ dem deutſchen Kreuzer entgegen. In einer 
Entfernung von drei Seemeilen von der Küſte begab ſich 
der polniſche Begrüßungsoffizier, Kapitän Yougan, an 
Bord des Kreuzers „Königsberg“. 

Im Hafen von Gingen hißte der Kreuzer 
„Königsberg“ am Hauptmaſt die Flag a dec ert 
niſchen Kriegsflotte und gab einen Ehrenſa f 
von 21 Schüſſen ab. Daraufhin gab auch das polniſche 
Kriegsſchiff „Bakty E“ den gleichen Eh renſalut ab. 
Im Anſchluß daran legte der Kreuzer „Königsberg“ an. 
der Mole des Perſonenhafens in Gdingen an. Hier erwar⸗ 
tete den Kreuzer der Militär⸗Attaché der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Warſchau, General S chind ler, in Begleitung 
des erſten Geſandtſchafts rates der Deutſchen Botſchaft, 
Schliep, und des Generalkonſuls von K üchler aus 
Thorn. 

Nach der Begrüßung zwiſchen den Vertretern des 
Deutſchen Reiches in Polen und dem Kommandanten des 
Kreuzers „Königsberg“, Kommodore Schmundt, begaben 
ſich die deutſchen Gäſte im Kraftwagen nach dem Gebäude 
des polniſchen Kriegsmarine-Amtes, um dem 
Kommandeur der polniſchen Flotte, Konteradmiral 
Unrug, dem Kommandanten der Küſtenverteidigung 
Frankowſki, und dem Regierungskommiſſar der Stadt 
Gdingen Sokolow ihren Beſuch abzuſtatten. 

Am Nachmittag erfolgte der Gege nbeſuch auf dem 
Kreuzer „Königsberg“. Auch die Mannſchaften des 
deutſchen Kreuzers und der polniſchen Torpedoboote „Wicher“ 
und „Burza“ tauſchten Beſuche aus. 


Der deutſche Kreuzer bleibt drei Tage in Gdingen. 
In dieſer Zeit begibt ſich der Kommandant des Schiffes mit 
ſeinem S im Flugzeuge nach Warſchau. 

Am Donnerstag abend gab der Kommandant der polni⸗ 
ſchen Kriegsflotte Konteradmiral Un ug für den Kom⸗ 
mandeur und die Offiziere des Kreuzers „Königsberg“ ein 
Eſſen. Konteradmiral Un rug hielt dabei eine Anſprache, 
in welcher er feſtſtellte, daß der Beſuch der polniſchen Kriegs⸗ 
flotte in Kiel und der Gegenbeſuch des Kreuzers „Königs⸗ 
berg“ der beſte Beweis für die günſtige Entwicklung 
der Beziehungen zwiſchen beiden Nachbar⸗ 


v öl kern ſeien; fie feien ebenſo eine weitere Ki zur 
Anknüpfung kollegialer Beziehungen zwiſchen den Flotten 
beider Länder. Konteradmiral Unrug ſchloß feine Rede, 


indem er auf das Wohl der deutſchen Kriegsflotte, des 
Deutſchen Reiches ſowie ſeines Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler anſtieß. Das Orcheſter intonierte die 
deutſche Nationalhymne. 

In ſeiner Antwort dankte der Kommandant der 
„Königsberg“, Kommodore Schmundt, für den herzlichen 
Empfang und wies darauf hin, daß während des Beſuches 
der Torpedoboote „Burza“ und „Wicher“ in Kiel die 
deutſche Flotte freundſchaftliche Bande mit 
der polniſchen Flotte angeknüpft habe, wie ſie eben 
nur zwiſchen Menſchen des Meeres möglich iſt, die das Meer 
lieben und auf dem Meere leben. Kommodore Schmundt 
ſprach den Wunſch aus, daß die in Kiel angebahnten 
freundſchaftlichen Beziehungen ſich v ertiefen mögen zum 
Wohle beider Länder und zum Nutzen der deutſchen und 
polniſchen Kriegsflotte. Er ſchloß ſeine Rede, indem er auf 
das Wohlergehen der polniſchen Kriegsflotte, des Polniſchen 
Staates und des Staatspräſidenten anſtieß. Das 
Orcheſter intonierte die polniſche Nationalhymne. g 

Das Zuſammenſein war von einer herzlichen Stim⸗ 
mung erfüllt. 
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Tragödie von geſchichtlicher Bedeutung. 


Ein polniſches Wort zum italieniſch⸗engliſchen Konflikt. 


Im nationaldemokratiſchen „Warſzawſki Dzien⸗ 
nik Narodowy“ wird das Weſen des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts dahin umſchrieben: 

Die Pariſer Konferenz, die mit einem Fiasko 
geendigt hat, hat das gezeigt, was bereits von Anfang an 
klar war, nämlich daß der eigentliche Konflikt 
zwiſchen Italien und England beſteht, daß dieſer 
Konflikt keine Kleinigkeit darſtellt, und daß er nicht vor⸗ 
übergehend iſt, ſondern tief und langdauernd ſein dürfte, 
weil die Lebensintereſſen beider Staaten im Spiele ſind. 
Es iſt dies ein in des Wortes tiefſter Bedeutung hiſtori⸗ 
ſcher Konflikt. Die Pariſer Konferenz wollte denn 
auch den Standpunkt von drei Staaten präziſieren. Sie 
ſtellte feſt, daß Italien völlig freie Hand in 
Abeſſinien haben will, daß es dort Gebiete zur 
Koloniſation zu erwerben beabſichtigt, daß es das Land 
wirtſchaftlich ausnutzen möchte, und daß es, um dieſe beiden 
Wünſche in Ruhe und Sicherheit zu verwirklichen, im 
Lande eine politiſche Macht haben will. Die Engländer 
ſind bereit, Italien zur Ausdehnung jeineg, Bevölkerung 
und ſeiner Wirtſchaft in Abeſſinien ihr Einverſtändnis zu 
erteilen, aber mit dem Vorbehalt, daß die polittiſche 
Unabhängigkeit Abeſſiniens und die beſonderen 
Intereſſen Englands in Abeſſinien, namentlich am Tana⸗ 
See, gewahrt werden. Frankreich möchte dieſe Frage 
ſo löſen, daß es ſeine guten Beziehungen zu Italien auf⸗ 
recht erhält und mit England nicht bricht. 

Daraus iſt erſichtlich, daß die 
ſchwierig iſt. Denn alles weiſt darauf hin, daß 
Muſſolini nichts Weſentliches von ſeinen Forderungen 
nachläßt. Wenn eine friedliche Erledigung des Konflikts 
erreicht werden ſoll, ſo müßte alſo England grund⸗ 


Lage tatſächlich 


ſätzliche Zugeſtändniſſe machen. In der Tradition 
der engliſchen Politik liegen allerdings ſolche Kompromiſſe, 
aber nur dann, wenn ſie die grundſätzlichen Intereſſen 
des Imperiums nicht berühren. Wir ſtehen alſo einer 
klaſſiſchen geſchichtlichen Tragödie gegenüber, 
die wohl nur durch das Schwert gelöſt werden 
kann. Nicht zum erſten Mal übrigens und gewiß auch nicht 
zum letzten Mal in der Geſchichte der Menſchheit. Wenn 
der Konflikt nur zwiſchen Italien und Abeſſinien be⸗ 
ſtände, müßte er mit dem Siege Italiens endigen. Aber 
hinter Abeſſinien zeichnet ſich immer deutlicher das 
Britiſche Imperium ab. Die Italiener werden alſo 
mit allem zu tun haben, was England ihnen auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiete und während des Krieges an anderen 
Mitteln entgegenſtellen kann. 

Es iſt unſicher, ſich mit Vorausſagen zu beſchäftigen. 
Das Eine indeſſen iſt klar, daß kein europäiſcher Staat 
den Ereigniſſen, die ſich vorbereiten, gleichgültig zuſehen 
kann. Der bewaffnete Konflikt in Afrika beeinflußt die 
politiſche Lage in der ganzen Welt, und er beeinflußt auch 
die in inneren Verhältniſſen der europäiſchen Staaten. 
5 Intereſſe betrachten Deutſchland und Rußland dieſe 

rage. 6 

Deutſchland kann aus der Vertiefung der Miß⸗ 
verſtändniſſe der Siegerſtaaten in dem großen Kriege 
Nutzen ziehen. Es kann damit rechnen, daß der Haupt⸗ 
verteidiger der öſterreichiſchen Unabhängigkeit in Afrika 
ſtark beſchäftigt werden wird, und daß die Zeit kommen 
kann, in der die Frage einer neuen Verteilung des 
kolonialen Beſitzes auf die Tagesordnung gelangt. Deutſch⸗ 
land kann inzwiſchen den Wiederaufbau ſeiner Kräfte und. 
ſeiner internationalen Lage beſchleunigen, aber — ſo ſcheint 


es uns wenigſtens — feine Aufmerkſamkeit wird ſich vor⸗ 


rſt für eine gewiſſe Zeit in Richtung Sſterreich und jen⸗ 
ſeits der Meere bewegen, was es veranlaſſen wird, ſeine 
jetzige Politik gegenüber Polen fortzuſetzen. 

Die Leiter der ſowjetruſſiſchen Politik müſſen 
auf das, was jetzt geſchieht, mit ſehr gemiſchten Ge⸗ 
fühlen ſchauen. Wenn ſie die Lage vom Standpunkte 
des rein ruſſiſchen Intereſſes betrachten, ſo müſſen ſie 
die Hauptaufmerkſamkeit auf England richten, deſſen 
Schwächung in ihrem Intereſſe liegt. Es würde den 
ruſſiſchen Intereſſen nicht ſchaden, wenn die koloniale 
Macht Englands aus italieniſcher Hand in Afrika den 
erſten Schlag erführe. Wenn die Sowjets aber die 
Intereſſen der Dritten Internationale in den 
Vordergrund ſtellen, jo rückt der Wunſch nach einer Nieder- 
lage und nach dem Zuſammenbruch des Faſzismus in die 
erſte Reihe, da der Faſzismus der ſtärkſte Ausdruck der 
nationaliſtiſchen Strömung in Europa iſt, alſo derjenigen 
Kraft, die ſich dem Kommunismus entgegenſtellen kann. 

Ein Kompromiß zwiſchen England und Italien 
iſt noch nicht ausgeſchloſſen, denn Kompromiſſe 
in derart gerundſätzlichen Konflikten werden in der Regel 
erſt im letzten Augenblick erreicht. Dieſe Möglich⸗ 
keit wird indeſſen immer geringer. Das hindert aber nicht 
daran, daß man verſucht ſich vorzuſtellen, welch weit⸗ 
gehende Folgen für die Weltpolitik der Krieg in Afrika 
haben kann. Wenn man das aber tut, ſo muß man vor 
allem daran denken, daß ein großer geſchichtlicher 
Konflikt zwiſchen Italien und Gro$: 
britannien beginnt. 5 


Der Krieg kann 15 Jahre dauern. 


In einer Korreſpondenz aus Paris 
Londoner „Times“ u. a. aus: 

„Die Italieniſche Regierung rechnet mit einem 
leichten Siege in Abeſſinien. Die italieniſche Offent⸗ 
lichkeit iſt ſich offenſichtlich nicht klar darüber, daß, wenn 
das abeſſiniſche Land es wert wäre, ſich ſchon längſt ein 
Staat gefunden hätte, der es erobert hätte. Intereſſant 
wird es ſein, zu ſehen, wie die Stimmung in Italien nach 
drei Monategt Krieg fein wird. Niemand außer⸗ 
halb Italiens würde ſich wundern, wenn der Krieg in 
Abeſſinien fünf, zehn oder ſogar fünfzehn Jahre 
dauern würde, und unberechenbare Ausgaben im Gefolge 
hätte. Kann es ſich Italien geſtatten, ein Heer von einer 
Million Menſchen unter Waffen zu halten, und kann es 
dabei zahlungsfähig bleiben? 


führen die 


Kabinettsrats⸗Sitzung in London. 


London, 23. Auguſt. (PAT) Geſtern nachmittag fand 
die angekündigte Sitzung des Kabinettsrats ſtatt. Die 
Sitzung verlief unter ungewöhnlichen Vorausſetzungen. 
Ungeheure Menſchenmaſſen, die ſeit dem frühen 
Morgen ſich in der Downingſtreet zu ſammeln begannen, 
belagerten das Gebäude des Miniſterpräſidenten. 

An der Sitzung des Engliſchen Kabinetts nahmen alle 
22 Kabinetts mitglieder teil. Die Sitzung wurde 
um 16,30 Uhr beendet. Wie aus zuverläſſigen Kreiſen ver⸗ 
lautet, hat das Kabinett den Beſchluß gefaßt, 

das Waffenansfuhrverbot nach Italien und 
Abeſſinien zunächſt noch aufrecht zu erhalten. 
Dies bedeute keineswegs, daß dieſer Zuſtand durchaus bis 
zum Zuſammentritt des Völkerbundrates aufrecht erhalten 
bleibt, das Verbot kann vielmehr in der Zwiſchenzeit auf⸗ 
gehoben werden. Dieſer Beſchluß ſoll auf einen Vorſchlag 
der Franzöſiſchen Regierung zurückzuführen ſein, welche die 
Forderung erhoben habe, England ſolle nichts unternehmen, 
was die Verſuche, den Streit auf friedlichem Wege beizu⸗ 
legen, hindern könnte. Dadurch würden alle Türen für 
weitere diplomatiſche Verhandlungen offen bleiben. 

Das Engliſche Kabinett faßte ferner den Beſchluß, 
mit der Franzöſiſchen Regierung in enger Zu⸗ 
ſammenarbeit zu bleiben und alle diplomati⸗ 

ſchen Möglichkeiten auszuſchöpfen. 
Das Kabinett unterſtrich außerdem den Willen, am Völ⸗ 
kerbundpakt feſtzuhalten. 

Bedeutungsvoll iſt, daß zu dieſer Sitzung unerwartet 
der Oberſte Führer der engliſchen Luftflotte 
Ellington hinzugerufen wurde. 

Nach der Sitzung verließ Miniſterpräſident 
Baldwin am Abend London in Richtung Aix les Bains, 
um ſeine Kur fortzuſetzen. . 


Nervoſität der City. 


London, 23. Auguſt. (PAT) Am Donnerstag befiel die 
Londoner City eine nervöſe Stimmung. An den 
Börſen und in den Banken ſammelten ſich Menſchengruppen, 
welche die aus der engliſchen Kabinettsratsſitzung durchge⸗ 
ſickerten Meldungen lebhaft erörterten. Die Londoner 
Börſe nahm eine abwartende Haltung ein. Kalt 
alle Aktien zeigen eine fallende Tendenz. Nur an 


den Warenbörſen herrſchte eine feſte Haltung. Die grund⸗ 


legenden Metalle ſtiegen bedentend, weil man in den Börſen⸗ 
kreiſen mit Beſtimmtheit erwartet, daß es zwiſchen Italien 
55 n zu kriegeriſchen Auseinanderſetzungen 
ommt. N 


Der verletzte italieniſche Konſul. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Addis 
Abeba: 

Der italieniſche Konſul in Godian, im ſüd⸗ 
lichen Teil Abeſſiniens, Falconi, wollte vor Monatsfriſt 
aus Addis Abeba an ſeinen Wirkungsort zurückkehren. Er 
Tonnte die Rückreiſe jedoch nicht durchführen, weil der 
Nil aus ſeinen Ufern getreten war. Am ver⸗ 
gangenen Dienstag unternahm Falconi von neuem den 
Verſuch einer Rückkehr und begab ſich in Begleitung eines 
Dieners der Italieniſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba 
mit einer Karawane nach Godian. Am Mittwoch abend 
wurde der italieniſche Konſul mit einer ſchweren Ver- 
letzung an der Schulter in das Krankenhaus von 
Aoͤdis Abeba eingeliefert: Konſul Falconi iſt der Schwie⸗ 
gerſohn des Britiſchen Geſandten in Addis Abeba. 

Wie es ſich herausſtellt, rührt die Verletzung von einem 
Schuß her. Die Angelegenheit iſt außerordentlich rätſel⸗ 
haft, da der italieniſche Diener erklärt haben ſoll, 
Konſul habe den Schuß auf ſich ſelbſt abge⸗ 
geben. In Addis Abeba befürchtete man, daß dieſer Vor⸗ 
fall durch Italien als Ereignis politiſcher Natur gewertet 
werden könne. Am Donnerstag wurde jedoch eine be: 
ruhigende Erklärung der Italieniſchen Geſandtſchaft in 
Addis Abeba herausgegeben, die beſagt, daß der verwun⸗ 
dete Konſul ſich in der Tat beim Reinigen ſeiner Waffe 
bwerſehentlich ſelbſt verletzt habe. 


große Hohlräume vorhanden ſind. 


der 


Der Chefarzt des Krankenhauſes in Addis Abeba er⸗ 
klärte, daß dem Leben des italieniſchen Konſuls keine 
Gefahr drohe. Die Kugel konnte noch nicht entfernt 
werden. 


Der Negus will den Sieg von Adna 
wiederholen! 


London, 23. Auguſt. (PAT) In einer Unterredung, 
die der Kaiſer von Abeſſinien einem Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Daily Telegraph“ gewährte, erklärte 
der Kaiſer: 

„Ich würde es tief bedauern, wenn der Krieg 
zwiſchen Abeſſinien und Italien die Intervention der 
anderen Mächte zur Folge haben würde, wie dies im 
Jahre 1914 der Fall war. Das abeſſiniſche Volk beſitzt ſo⸗ 
viel Mut, Ausdauer und Haltung, um dieſe Belaſtung 
allein zu übernehmen. Sollten die friedlichen Be: 
ſtrebungen zuſchanden werden, dann habe ich die Hoffnung, 
daß mein Heer den Sieg von Adna wiederholen 
wird.“ 


Deutſches Reich. 


Reichshandwerksminiſter Schmidt 
beſucht Warſchau. 
Der Reichshandwerksmeiſter W. G. Schmidt wird 


am 29. Auguſt eine Reiſe nach Warſchau antreten, um 
den Vertretern des polniſchen Handwerks ſeinen Gegen⸗ 


beſuch abzuſtatten um in ſeiner Eigenſchaft als Führer 


des deutſchen Handwerks und Vizepräſes der 
Internationalen Zentrale zur Prüfung der Verhältniſſe 
im Handwerk direkte Beziehungen zu den Leitern des 
polniſchen Handwerks anzuknüpfen. Gleichzeitig iſt 
eine Beſprechung von Fragen vorgeſehen, die mit dem 
bevorſtehenden Internationalen Handwerks⸗ 
kongreß in Berlin im Zuſammenhang ſtehen. Im 
beſonderen wünſcht der Reichshandwerksmeiſter, 
dieſen Beſuch in der polniſchen Hauptſtadt eine engere 
nachbarliche Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
deutſchen und polniſchen Handwerk einzuleiten. 


32 Nationen beim Internationalen Bevölkerungskongreß. 


Am 26. Auguſt, alſo nur zwei Tage nach Beendigung 
des Internationalen Strafrecht⸗ und Gefängnis⸗Kongreſſes, 
wird Berlin ſchon wieder im Zeichen einer großen 
internationalen Veranſtaltung ſtehen. An dieſem Tage be⸗ 
ginnt der Internationale Bevölkerungs⸗ 
kongreß, zu dem etwa 600 Teilnehmer aus dem In⸗ 


durch 


Fortſetzung der Danzig. polniſchen 
et eee in Danzig. 


Warſchan, 23. Auguſt. (Par) Die Danzig’ 
polniſchen Verhandlungen, die am 19. Auguſt 
begonnen wurden, führten bis zum 22. Anguſt zu der 
Präziſierung und der Aufklärung der Haltung beider Teile. 
Die Danziger Delegation verließ am 22. d. M. Warſchan, 
um dem Senat der Freien Stadt Danzig Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Die weiteren Verhandlungen werden in den 
nächſten Tagen in Danzig fortgeſetzt. 
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und Auslande erwartet werden. Insgeſamt 32 Nationen 
weroͤen auf dem Kongreß vertreten fein. 2 

Ausflüge nach Potsdam, wo u. a. ein kleines 
Flötenkonzert im Schloß Sansſouci aufgeführt wird, und 
nach Dresden zum Beſuch des Deutſchen Hygiene 
Muſeums ergänzen das umfangreiche Programm des bis 
zum 1. September dauernden Kongreſſes. 


Aus anderen Ländern. 


Prinz Max von Hohenberg — 
Regent von Oeſterreich? 


Paris, 22. Auguſt. (PAT) In einer Korreſpondenz 
aus Wien glaubt „L'Oeuvre“ feſtzuſtellen, daß die Regie 
rung des Kanzlers Schuſchnigg jetzt nach einem Aus⸗ 
weg ſucht, den Forderungen der Monarchiſten Rech⸗ 
nung zu tragen, ohne jedoch die Habsburger auf den 
Thron zu rufen. In Wiener unterrichteten Kreiſen glaubt 
man daher, daß nach dem Erlöſchen des Mandats des 
Bundespräſidenten Miklas im April 1936 ein neuer 
Bundespräſident nicht mehr gewählt werden würde, ſon⸗ 
dern daß an feiner Stelle ein Regent für eine 15⸗ 
jährige Regierungszeit berufen werden ſoll. Zum Regen 
ten ſoll der Sohn des Erzherzogs Franz Ferdinand 
Prinz Max von Hohenberg auserſehen ſein. Die 
Oſterreichiſche Regierung hofft, daß eine derartige Löſung 
des Problems nicht auf den Widerſtand der Kleinen En⸗ 
tente und Frankreichs ſtoßen würde. 

Der Staatspräſident vom Ecuador verhaftet? 

Wie aus Quito gemeldet wird, rief der Kriegs⸗ 
miniſter der ſüdamerikaniſchen Republik Ecuador am 
Dienstag morgen den Staatspräſidenten 
Velasco Ibarra zum Diktator aus. Aber ſchon in 
der Nacht zum Mittwoch fanden dieſe Diktaturbeſtrebungen 
ein Ende, als Führer der Armee den Präſidenten und 
ſeine Miniſter kurzerhand in Haft nahmen. 


ie ſchwierigen Bergungsarbeiten beim Tunneleinſturz. 


Seit Dienstag mittag ſind die Feuerwehr, Soldaten des 
Wachtregiments Berlin, Arbeiter, ſpäter Pioniere aus 
Küſtrin und Spezialrettungsmannſchaften aus dem Ruhr⸗ 
gebiet und Hannover, raſtlos und fieberhaft an der Unfall⸗ 
ſtelle am Brandenburger Tor tätig, um zu retten, was zu 
retten iſt. Doch die Gewalt des Unglücks iſt ſo ſtark, daß es 
bisher bei den vier Verſchütteten, die noch am Dienstag 
nachmittag verletzt, aber lebend geborgen werden konnten, 
geblieben iſt. Ob es noch gelingen wird, die 20 Vermißten 
lebend zu bergen, iſt eine Frage, die zurzeit niemand be⸗ 
antworten kann. Das Schickſal der Verunglückten hängt 
davon ab, ob in dem Teil des eingeſtürzten Schachtes, an 
den bisher noch niemand herankommen konnte, genügend 
Die Gefahr des Er⸗ 
trinkens im Grundwaſſer ſcheidet ans, da durch ſtändiges 
Pumpen der Grundwaſſerſpiegel um acht Meter geſenkt 
werden konnte. Im Verlauf der Nacht zum Donnerstag 
wurden von den Bergleuten einige kleinere Hohlräume 
feſigeſtellt. „ eee 


Immer neue Schwierigkeiten. 


Die Ruhrbergleute haben an der ſüdlichen Schmalſeite 
der Grube in etwa 10 Meter Entfernung von dem abae- 
ſtürzten Krahn mitten unter den Trümmern den 

Einſtieg zu dem geplanten Stollen 
ſachverſtändig angelegt. Der Bau wird nun in ununter⸗ 
brochener Arbeit unter allen erdenklichen Sicherungs⸗ 
maßnahmen vorgenommen. Die Arbeit geht nur ſehr lang⸗ 
ſam voran, da immer neue Schwierigkeiten auf⸗ 
tauchen. So geriet gegen Mitternacht aus bisher noch un⸗ 
geklärter Urſache ein Kabel in Brand, wodurch die 
Straßenſeite einige Zeitlang in dichte Rauchwolken gehüllt 
wurde. Der Stollen wird, um nicht neue Gefahrenmomente 
herbeizuführen, möglichſt klein gehalten — etwa 1,60 Meter 
breit und mannshoch — aber doch ſo, daß zwei Mann darin 
arbeiten können. Er wird vom Rande der Schachtſohle 
gegen die Erdmaſſen unter der Fahrbahn der Hermann 
Göringſtraße vorgetrieben. Etwa 15 Meter unter Straßen- 


höhe werden die Rettungsmannſchaften ſeitlich hineingehen. 
Da der nördliche Tunnelmund 11 Meter breit war, hat 
man durch Scharfe Arbeit beinahe die alte Tunnelbreite er⸗ 


Vor zwanzig Jahren: 
Aus Gorch Focks Kriegstagebuch - 
Am Uſer der Bug, 23. 8. 1915. 


„Nun ſtehen wir an der Grenze Polens und dem Tor 
des eigentlichen Rußland: der neblige, weſerbreite Bug liegt 
vor uns, und wir Soldaten gehen langſam über eine ſchnell 
geſchlagene Notbrücke. Ich folge gleich. — — — 

Wir ſind eben über die Notbrücke gegangen, ich ſchreibe 
im heiligen Rußland weiter, und zwar in einer Sand⸗ 
grube unter Weiden. — — — ö 

Heute nacht lagen wir unter heftigem ruſſiſchen Geſchütz— 
feuer, jedoch iſt glücklicherweiſe niemand von uns zu 
Schaden gekommen. — 

Der Ruſſe wehrt ſich nerzweifelt gegen den würgenden 
Griff um ſeine letzte große Feſtung in Polen, aber wir 
werden uns ſchon langſam, doch hartnäckig vorarbeiten. — 

Vielleicht iſt die Morgenröte des heiligen Wiederſehens 
näher, als wir glauben, vielleicht macht Gott doch Frieden, 
ob die Menſchen ſchon wollen oder nicht. Und übrigens 
wollen wir dem ruſſiſchen Auerochſen ja nicht das Leben 
nehmen, ſondern nur die Hörner brechen, Hörner wie 
Warſchau und Kowno, damit er nicht mehr ſtoßen kann. 

Und wir beide wollen unſer Teil cänzlich und getreulich 
erfüllen, wollen unſere Liebe rein und treu bewahren. Ich 
will im Felde meinen Mann, und du willſt im Hauſe, in der 


Heimat deine Frau ſtehen! Lieber Gott, ich will ſo gern 


zurück zu den Meinen! - 


reicht. Allerdings iſt der ſüdliche Tunnelmund 16 Meter 
breit, da hier ſpäter die Umſtellgleiſe zu liegen kommen 
ſollen. Hier in der Nähe des Greifbaggers wird man alſo die 
Arbeit noch verbreitern müſſen. j 

In den frühen Morgenſtunden des Freitag. begann 
die ſyſtematiſche Schaufelarbeit. Nach beiden Seiten zum 
Tiergarten zu und nach der Hermann Göringitraße hinauf 
wird über ſechs Terraſſen, die übrigens in ſich durch Rahmen 
und Bretter geſichert werden mußten, das Erdreich und die 
Sandmaſſen hinausgeſchaufelt. Jede einzelne Schaufel Erd⸗ 
reich, die unten herausgeſchaufelt wird, muß auf dieſe Weiſe 
ſiebenmal in die Hand genommen werden, ehe ſie in dem 
LErſtkraftwagen landet. Da aber zwei Kompanien neben 
den Stammarbeitern ſchaffen, konnte dieſer Mittelſchacht 
ſchon in etwa zehn Meter Länge durchgeführt werden. 

Wenn in dieſem Längsſchacht die Tunnelſohle erreicht 
ſein wird, dann treten die Bergarbeiter, die augenblicklich 
mit ihrer Arbeit ausſetzen mußten, in Aktion. Bisher iſt 
man fo bei dieſer Arbeit verfahren, daß man jeden halben 
Meter von einer Seite zur anderen die Spundwände mit 
Streben geſichert hat. Die Bergarbeiter werden dann in 
dieſe von Brettern hergeſtellte Spundwand ein Loch hinein⸗ 
ſägen und von da aus einen neuen Querſchacht zunächſt in 
Richtung Tatterſaal und dann im Boden nach beiden Seiten 
parallel zur Hermann Göringſtraße vortreiben. 

Die Straßenbahngleiſe, die eine Umgehungslinie um die 
Unfallſtelle ſchaffen ſollen, da man auf die Dauer mit der 
Umleitung der zahlreichen Linien, die über die Hermann 
Göringſtraße führen, nicht durchkommen kann, liegen zum 
größten Teil bereits fertig da. Es gilt nur noch, die 
Schienen zu ſchottern und zu ſichern und die Leitungsdrähte 
zu ziehen. 


Weitere Bergarbeiter angefordert. 


» Auf Veranlaſſung von Dr. Göbbels wurde eine weitere 
Rettungsmannſchaft aus Wietze⸗Steinförde bei Hannover 
nach Berlin beordert. Gegen 23 Uhr traf die Rettungs⸗ 
mannſchaft, zwei Steiger und 10 Rettungsmänner, auf dem 
Flughafen Tempelhof ein und begab ſich ſofort an die Un⸗ 
glücks ſtelle. 


Aber ſieh, das ſind vor Gott die Gedanken einer 
Ameiſe, die hier im Schützenloch über die Sandhörner 
krabbelt — dennoch, dennoch laß uns an Gott den Vater 
glauben, laß uns die Seele lebendig erhalten. Es ſoll keine 
Sitte von Urväterzeiten her fein, daß wir unſern Jungen 
abends beten laſſen. Es ſoll unſer lebendiger Glaube an 
den Höchſten fein, der uns dazu treibt. Was hülfe es dem 
Menſchen, ſo er die ganze Welt gewönne und nehme doch 
Schaden an feiner Seele. - a 

Ach Deern, ich habe euch drei lieb. Nun ich ſo ſehr weit 
von euch bin, fühle ich es ſo recht, daß mein Leben ohne 
euch drei nicht mehr zu leben iſt, daß ich euch wieder um 
mich haben muß, wenn ich ein Menſch bleiben will. Wenn 
der Weihnachtsbaum uns wieder vereinigt! — Ich will 
gern all die Monate in Froſt und Schnee, Sturm und Regen 
ausharren!“ — —— | 


Aus dem Kriegs- und Bordbuh „Ein Schiff, 
ein Schwert, ein Segel!“ des Dichters Gorch 
Fock, der im Sommer 1915 noch an der ruſſiſchen 
Front ſtand, dann aber zur Marine kam und in der 
Schlacht am Skagerrak ſein Leben für ſeine deutſche 
Heimat zum Opfer gab. 
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Aus Stadt und Land. 


licher Angabe der Quelle gehattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Warm und überwiegend trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
warmes und überwiegend trockenes Wetter 
an. Temperaturen gleichbleibend. 


Das Kind der Sorge. 


Lied Nr. 220, Text Lukas 11, 1—34, Gebet. Lied 
Nr. 222, 1012. 

Platen hat in einem Gedicht, das dieſe Überſchriſt 
trägt, den Menſchen als Kind der Sorge bezeichnet. Auch 
der Chriſt nimmt teil an den Dingen des irdiſchen Lebens, 
die Urſache der Sorge ſind. Gewiß, ſeine Welt iſt eine 
höhere Welt, er weiß ſich von dem Herrn geſendet, Zeuge 
der Geheimniſſe Gottes zu ſein. Aber eben dies Zeugen⸗ 
tum bringt ihn oft genug in Reibung mit der Welt um⸗ 
her. Und alle Not und Sorge des Lebens trifft auch ihn. 
Denn in der Welt irdiſcher Dinge geht es nicht ab ohne 
das. Aber wie anders ſteht ein Chriſt zu dieſen irdiſchen 
Gütern und Nöten. Gewiß, es iſt nicht Sache des Herrn 
geweſen, in dieſen irdiſchen Dingen eine neue geſetzliche 
Ordnung zu bringen, er iſt nicht Sozialreformer und lehnt 
es deshalb ab, in einem Erbſtreit Richter zu ſein. Das 
Evangelium will mit dieſen Dingen nicht verworren wer⸗ 
den. Der Chriſt ſteht über den irdiſchen Dingen. Er weiß 
ſein Leben in der Hand Gottes geborgen, der auch, wie 
der Herr ſagt, nicht eines Sperlings vergißt. Darum 
wendet der Herr ſich ganz ernſt gegen diejenigen, die da 
meinen, die Sicherheit ihres Lebens im Beſitz irdiſchen 
Gutes verbürgt zu haben. Der reiche Kornbauer iſt in 
ſeinen Augen ein Narr. Aber um ſo mehr macht er den 
Seinen Mut zu fröhlichem Gottvertrauen. Der Gott, der 
die Lilien auf dem Felde lieblich blühen läßt oder die 
Raben ihr Futter finden läßt, vor dem auch nicht eines 
Sperlings vergeſſen iſt, wie ſollte er nicht erſt recht ſorgen 
für ſeine Kinder? Dieſe Gewißheit ſoll uns in den kleinen 
Sorgen des Alltags den Druck vom Herzen nehmen. Ihn 
laß tun und walten! Weg hat er allerwegen! Alle 
eure Sorgen werfet auf Ihn, Er ſorgt für euch. Befiehl 
dem Herrn deine Wege und hoffe auf Ihn. Aber das 
Wort gilt auch von den großen Sorgen der Gemeinde 
Gottes mitten in dieſer argen Welt. Die kleine Herde ſoll 
wiſſen, ſie ſteht in Gottes Hand. Uns bleibt noch genug zu 
ſorgen, wenn wir an die Ewigkeit denken. Schätze, die nie 
abnehmen, ewige Güter, ewiges Leben zu gewinnen, das 
ſei unſer Sorgen, dann wird alles andere Gottes Sorgen 
ſein. Blau Pyſen. 


Die Zunahme der Rundfunkhörer in Polen. 


Wie der polniſche Rundfunk mitteilt, betrug die Zahl 
der Rundfunkhörer in Polen Ende 1934 374 000 und hat 
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um 19,7 Prozent 
erfahren, während im Durchſchnitt der europäiſchen Länder 
die Zunahme der Hörer 16,4 Prozent betrug. (In Deutſch⸗ 
land betrug die Zunahme 18,1 Prozent.) Von den pol⸗ 


niſchen Rundfunkhörern hatten 63,8 Prozent Lampengeräte 


und 36,2 Prozent Detektorgeräte. : 

1 Bemerkenswert in der Statiſtik iſt der Anteil der Be⸗ 
lber von Lampengräten in den einzelnen Teilen Polens. 
Zen größten Hundertſatz hat die Oberpoſtdirektion in 
Bromberg aufzuweiſen, nämlich 88,9 Prozent Lampen⸗ 
geräte und nur 10,1 Prozent Detektorgeräte; es folgt der 
Oberpoſtdirektionsbezirk Poſen mit 86,1 Prozent Lampen⸗ 
geräten und dann Kattowitz mit 79,1 Prozent. Im Be⸗ 
reich der Oberpoſtdirektion Warſchan haben jedoch 43,4 
Prozent der Rundfunkhörer Detektorapparate, in der Lem⸗ 
berger Oberpoſtdirektion 45,4 Prozent und in der Wilnger 
46,9 Prozent. Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die 
wirtſchaftlich weniger erſchloſſenen Gebiete Polens weniger 
e beſitzen als die ehemals deutſchen Gebiete 

olens. 


Was die Verteilung der Hörer auf die einzelnen Be⸗ 
rufsgruppen anbetrifft, ſo iſt einer anderen Statiſtik, 
die auf Grund einer im Mai vorigen Jahres vom Pol⸗ 
niſchen Rundfunk veranſtalteten Umfrage gemacht wurde, 
zu entnehmen, daß 39,8 Prozent der Hörer Beamte und 
Lehrer find, 19,6 Prozent gehören freien Berufen an, 13,1 
Prozent find Handwerker und Arbeiter, 7,6 Prozent find 
Landwirte, 12 Prozent Schulen, Krankenhäuſer und ähn⸗ 


liche Anſtalten und 18,7 Prozent gehören ſonſtigen Be⸗ 


rufen an. Beſonders niedrig iſt die Zahl der Hörer aus 
Landwirtſchaftskreiſen im Bereich der im Oſten Polens 
gelegenen Oberpoſtdirektionen, z. B. beträgt fie in Lem⸗ 
berg nur 6,5 Prozent. Nicht zuletzt hat dieſes ſeinen 
Grund darin, daß die Oſtgebiete Polens von den ſlawi⸗ 
ſchen nationalen Minderheiten bewohnt werden, die zu 
einem großen Teil die polniſche Sprache gar nicht beberr- 


ſchen. In Deutſchland entfällt auf etwa je 10 Einwohner. 


ein Rundfunkgerät, in Polen dagegen nur auf je 100 Ein- 
wohner eines. Mor” 


Achtung, Jäger! Die Jagd auf Rebhühner geht auf 
Grund der Verordnung des Poſener Wofewoden vom 
17. Dezember 1934 (Dz. Wof. Pozn. Nr. 54, Poſ. 812) am 
1. September an und dauert bis zum . November. 

Ein Pferde⸗, Bieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 27. d. M. non 7 Uhr morgens ab auf dem 
Biehplatz am Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 

§ Ein raffinierter Betrüger hat ſich in Netzwalde 
(Rynarzewo) betätigt. Er ſtellte ſich bei einem ange⸗ 
ſehenen deutſchen Bürger als Förſter und deutſcher Volks⸗ 


genoſſe vor und wußte ſich nach kurzer Zeit das Ver⸗ 


trauen ſeines neuen Bekannten zu erwerben. Dabei er⸗ 
. der Herr „Förſter“ jo nebenbei, daß er in Bromberg 
For aute Bezlehungen babe und u. a. auch bil hig 
hend beschaffen könne. Es wurde ſofort eine Be⸗ 
I aufgegeben, aber man mußte auch eine Anzah⸗ 
zuzahl machen, und zwar war der geringſte Betrag, der an⸗ 
bat len war, 20 Zloty. Der Förſter erhielt das Geld und 
Familien noch um Empfehlung bei einigen anderen deutſchen 

en. Leider wurde dieſe Empfehlung auch ausge⸗ 
und ſo gelang es dem Schwindler, bei etwa 
en Familien vorzuſprechen, und nicht nur Bes 
Mann ſondern auch Anzahlungen zu erhalten. Als der 
wir fuhr Aigen eingeheimſt hatte, beſtieg er einen Autobus 
Fremden ab Einem der Beſteller war das Verhalten des 
Bromb jedoch merkwürdig erſchienen und er fuhr nach 

erg, wo er der Polizei Meldung machte. Hier ge⸗ 


| lang es, den Täter ſeſtzunehmen. Er hatte bei ſeinem Gaſt⸗ 


r 


Unterkunft geſucht und gefunden. 


ſpiel in Netzwalde etwa 1500 Zloty einkaſſiert. — Der Fall 
möge als Warnung dienen: Nicht von Unbekannten, ſon⸗ 
dern nur von anſäſſigen bekannten Kaufleuten und 
Handwerkern Beſtellungen machen, nicht Per⸗ 
fonen empfehlen, die man eben kennen⸗ 
gelernt hat! 

§ In den Brunnen geſprungen — wegen Trockenheit 
nicht ertrunken. Einen Selbſtmordverſuch unternahm im 
Dorfe Wtelno ein 25jähriges Dienſtmädchen, indem es ſich 
in einen Brunnen ſtürzte. Infolge der Dürre hatte der 
Brunnen nur einen halben Meter Waſſer. Perſonen, die 
den Vorfall beobachtet hatten, eilten ſofort zu Hilfe und 
ließen Seile und Leitern herunter. Man rief dem Mädchen 
zu, heraufzukommen, was die Lebensmüde jedoch ſtrikt ab⸗ 
lehnte. Es blieb nichts anderes übrig, als daß ein Mann 
in den 5 bis 6 Meter tiefen Brunnen hinabſtieg und das 
Mädchen, daß nur allgemeine Erſchütterungen erlitten hatte, 
in Sicherheit brachte. 

§ Während der Eiſenbahnfahrt beſtohlen wurde um 
einen photographiſchen Apparat der Reiſende Piotr 
Spirewſki aus Thorn. Der Apparat hat einen Wert 
von 125 Zloty. 

§ Ein Einbruch wurde in das Reſtaurant von Waclaw 
Jarmus, Kirchenſtraße (Teofila Magdzinſkiego!) 18 ver⸗ 
übt. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels öffneten die Täter die 
Fronttür und ſtahlen Tabak und Getränke im Geſamtwerte 
von etwa 150 Zloty. 


Ein Schwein greift ein Kind an. 

1 Nakel, 22. Auguſt. Ein ſchrecklicher Vorfall 
ereignete ſich vor einigen Tagen in Minikowo, einer Ort⸗ 
ſchaft bei Nakel. Eine Arbeiterfrau des Gutes Minikowo, 
die mit dem Reinmachen des Schweineſtalls beſchäftigt war, 
achtete nicht auf ihr dreijähriges Kind, das ſie vor den Stall 
geſetzt hatte, als ein Schwein das Kind angriff und ihm das 
Ohr abbiß, ſowie den Hals und die Kopfhaut aufriß. Ein 
ſofort herbeigerufener Nakler Arzt, überwies das Kind 


einem Bromberger Krankenhaus. 
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ice Leben ijt nicht eine Geſundheit, 
jondern ein Geſundwerden, nicht ein Weſen, 
ſondern ein Werden, nicht eine Ruhe, 
ſonde F yne Uebung. Vir ſind es noch nicht, 
wir werden es aber. Luther 


Argenau (Gniewkowo), 21. Auguſt. Dem Landwirt 
Robert Würtz aus Szpital wurde von unbekannten 
Dieben ein Handpflug und ein Kartoffelhaken geſtohlen. 
— Dem Maſchiniſten Urbanſki des hieſigen Elektrizi⸗ 
tätswerkes wurden von einem bisher nicht ermittelten Dieb 
267 Zloty Bargeld und ein neuer Mantel geſtohlen. Der 
Dieb muß im Beſitz eines Schlüſſels geweſen ſein, da er 
die Wohnung ordnungsmäßig abgeſchloſſen hat. 

Crone (Koronowo), 22. Auguſt. Auf dem Kranz, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Beſſere Arbeitspferde 350—500 Zloty, ſchlechtere 150 
bis 300, Schlächterware 50—100 Zloty. Der Umſatz war 
ziemlich gut. Hochträchtige junge Milchkühe brachten 200 
bis 260 Zloty, abgemolkene Milchkühe 150—190, alte Kühe 
80120 Zloty. Der Umſatz war gut. 

Auf dem Wochenmarkt koſteten Butter 1,301, 10, 
Eier 0,85—0,90 die Mandel. Der Krammarkt war gut be⸗ 
ſucht, der Umſatz zufriedenſtellend. 

In der Nacht zum 22. d. M. gegen 2 Uhr überfuhr der 
Tierarzt Kaborowſki von hier mit ſeinem Motorrad 
den Kutſcher Ignatz Stawny aus Bromberg. S. hat 
einen Beinbruch erlitten. 

ss Gneſen, 22. Auguſt. In Oſtrowo Kosc. brannten 
zum Schaden des Landwirts L. Szkudlarek die Scheune 
mit Getreidevorräten und der Stall ab. Mitverbrannt ſind 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie 4 Schweine. 
Der Schaden beträgt 1200 Zloty. Als die Feuerwehr aus 
Stawa einem Radfahrer ausweichen wollte, fuhr die Feuer⸗ 
ſpritze ſo heftig gegen einen Baum, daß der Feuerwehr⸗ 
mann Plueinſki herunterſtürzte, ſich das Schlüſſelbein 
brach und ſchwere Kopfverletzungen erlitt, ſo daß er nach 
Wreſchen ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

ss Inowroclaw, 22. Auguſt. Als der 30jährige 
Dominialarbeiter Jan Kwiatkowſki in Karezyn mit einem 
beladenen Wagen aus dem Schuppen fuhr, wurde er durch 
die hohe Ladung derartig gegen die Decke der Einfahrt ge⸗ 
drückt, daß er einen Wirbelſäulenbruch, eine Bruſt⸗ 
quetſchung und ſchwere Verletzungen an den Beinen erlitt. 

In der Mühle in Kruſza Duchowna ſtürzte Fritz 
Paſchadel, der mit dem Olen der Lager beſchäftigt war, 
ſo unglücklich von der hohen Maſchine, daß er einen Bein⸗ 
bruch erlitt. In beiden Fällen wurden die Verunglückten 
in das hieſige Kreiskrankenhaus überführt. 

ss Mogilno, 22. Auguſt. Der 20 jährige Czeſlaw Kubiak, 
Sohn des hieſigen Schorniteinfegermeiiters, war mit ſeinem 
Freunde Gabriel Demezyüſki in einem Paddelboot auf den 
See hinausgefahren. Als fie ſich in der Nähe von Stawiſka 
befanden, beſchloſſen ſie, ein Bad zu nehmen. Während K. 
badete, ruderte D. weiter und ſein Freund ſchwamm ihm 
nach. Plötzlich tauchte K. unter und ſchrie um Hilfe. D. 
ſchwamm ihm engegenn, feßte ihn am Halſe und rief eben⸗ 
falls um Hilfe. Noch ehe der in der Nähe weilende Mlodak 
mit ſeinem Paddelboot herankam, war jenem der Ertrinkende 
aus der Hand geglitten und untergegangen. Erſt nach drei 
Stunden wurde die Leiche geborgen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 22. Auguſt. Ein Einbruch 
wurde bei Staniſtaw Ku lan verübt, wobei ſämtliches 
Geſchirr aus der Küche, zwei gute Schultaſchen mit Büchern 
und ein Paar Schuhe geſtohlen wurden. 

I Poſen, 22. Auguſt. Auf Veranlaſſung des hieſigen 
Tierſchutzvereins war ein abgetriebenes krankes Pferd vom 
Tierarzt für arbeitsunfähig erklärt worden. Gleichwohl ver⸗ 
kaufte es die Beſitzerin an einen gewiſſen Modrzewſki, der 
das arme Tier zur Arbeit einſpannte. Nunmehr hat der 
Tierſchutzverein gegen die erſte Beſitzerin und den jetzigen 
Eigentümer Anzeige wegen Tierquälerei eritattet. 

Die ſeit Montag vermißte Helene Janiak hat ſich am 
Dienstag beim 1. Polizeikommiſſariat gemeldet. Angeblich 
hatte ſie den Hausſchlüſſel vergeſſen und bei Verwandten 

Auf der Kurniker Chauſſee wurde geſtern ein Bogumil 
Lajda von einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſo 


ſchwer verletzt, daß ſeine Überführung in das Stadt⸗ 
krankenhaus erfolge mußte. 4 

* Schubin, 22. Auguſt. Zu einem Verkehrsunfall 
kam es in Schubin, wo ein Autobus und der Lieferwagen 
eines Bromberger Fleiſchermeiſters zuſammenſtießen. Das 
Lieferauto wurde ſchwer beſchädigt. Der 25 jährige Fleiſcher⸗ 
geſelle Jan Sandycki erlitt leichte Verletzungen und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die Inſaſſen 
des Autobus kamen mit dem Schrecken davon. 

ss Streluo, 22. Auguſt. Auf dem Felde des Gutes 
Wola Koseiuſzkowa brannte am Dienstag um 11 Uhr 
nachts zum Schaden des Tadeuſz Pentkowſki ein Raps⸗ 
ſchober ab. Der Schaden beträgt 3700 Zloty. Es iſt Brand⸗ 
ſtiftung feſtgeſtellt worden. 


E ͥ Add AA ccc 


Mein Mann hat alles voraus geträumt 


Erſchütternde Begegnung am Berliner Unglücks⸗ 
ſchacht. — Die Frau eines Verſchütteten erzählt. 
„Wir tappen alle in Geheimniſſen und 
Wundern.“ Goethe. 

Unter den uralten Bäumen des Tiergartens, hart am 
Rande der Böſchung, deren Sandmaſſen mit grauſamer 
Beharrlichkeit auf die Sohle des Unglücksſchachts herunter⸗ 
rieſeln, ſteht eine ſchlichte Frau. Sie ſtarrt unverwandt 
auf das Grab zu ihren Füßen, unter dem ihr Mann liegt. 
Jeder, der ſie ſieht und an ihr vorübergeht, weiß, auch 
ohne daß ſie ein Wort geſprochen hat, daß ſich hier eine 
Tragödie abgeſpielt hat, die mit Worten allein nicht zu 
ſchildern iſt. 

Immer wieder führt ſie das Taſchentuch vor die Augen, 
und auch das kleine 13jährige Mädchen neben ihr, das den 
Kopf über die Lenkſtange des Rades gebeugt hält, weint. 
Still, faſt ſtumm und gerade deshalb ans Herz rüttelnd. 
Man möchte den beiden, die den Mann und den Vater ver⸗ 
Ioren haben, irgend ein Wort des Troſtes jagen, aber man 
kann es nicht. Es würde alles ſo banal, ſo kliſcheehaft 
klingen, daß man nichts weiter tun kann, als zu ihnen zu 
treten und ihnen die Hand zu ſchütteln. Auch ohne jedes 
Wort weiß die ſchlichte Frau die Regung der Herzen zu 
deuten. Ungefragt erzählt ſie, daß ſie nun ſchon ſeit 
Stunden an derſelben Stelle ſtände und den Blick nicht 
von der Stätte wenden könne, wo ihr Mann irgendwo da 
unten unter dem grauſamen Sande den letzten Schlaf 
ſchläft. Dann erzählt ſie etwas, was den Hörer nicht nur 
erſchüttert, ſondern aufs tiefſte nachdenklich ſtimmt: a 

„Er hat gewußt, was kam. Am dritten Tag iſt es ein⸗ 
getreten.“ 

Auf die erſtaunte Frage, was ſie damit meine, erzählt 
ſie. „Am Sonnabend morgen hat mein Mann ſo lebhaft 
geträumt, daß ich davon aufgewacht bin. Ich hörte, wie 
er im Schlafe ausrief: Fritz, haſt du auch ſo viel Sand 
im Mund. Ich hab ihn geweckt und im Scherz gefragt, ob 
er denn mondſüchtig geworden ſei. Darauf hat er gelacht 
und es verneint, und dann hat er von ſeinem Traum er⸗ 
zählt, daß er nämlich mit einer ganzen Reihe von Arbeits⸗ 
fameraden verſchüttet worden ſei. Die Frage habe einem 
Kollegen gegolten, mit dem er in der Kolonne zuſammen 
gearbeitet habe.“ 

„Und ſehen Sie, Herr, am dritten Tage danach iſt nun 
alles ſo eingetreten, wie es mein Mann geträumt hat!“ 

Die Tochter nickt bejahend, denn auch ſie war Zeugin 
dieſes eigenartigen Vorgangs geweſen. Träume find 
Schäume, und wer ſtändig im Schoße der Mutter Erde zu 
arbeiten pflegt, wird mit ihr ſchließlich ſo vertraut, daß er 
auch ihre Gefahren kennt. Vielleicht hat der Tote zu Leb⸗ 
zeiten ſchon einmal ein ähnliches Bauunglück miterlebt, 
vielleicht haben er und ſeine Arbeitskameraden beim Aus⸗ 
ſchachten der rieſigen Baugrube Geſpräche geführt, die ſich 
um die Gefahr des Verſchüttens aedreht haben. Wer weiß 
es? Aber dieſer Traum dünkt uns heute wie ein Finger⸗ 
zeig des Schickſals, wie eine Kunde aus einer anderen 
Welt des überſinnlichen, von der der Weiſeſte aller Deut⸗ 
ſchen, Goethe, geſagt hat, daß wir alle nur in Geheimniſſen 
und Wundern tappen. 

Und wie ſonderbar, in dieſem ſchmerzerfüllten Augen⸗ 
blick gewährt der armen Frau gerade dieſer Gedanke, daß 
ihr Mann ſein Ende vorausgeahnt habe, faſt einen leichten 
Troſt. Für ſie löſt ſich die bitterſchwere Frage nach dem 
Warum, die jeder Menſch beim Tode eines teuren An⸗ 
gehörigen zu ſtellen pflegt, ſchier in eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit auf. Es hat ſo ſein müſſen. Niemand kann ſeinem 


Schickſal entgehen, und jeder muß den Weg bis zu Ende 


wandeln, deſſen Marken eine höhere Gewalt geſetzt hat. 

Die Tränen ſind verſiegt. Noch ein letzter Blick hinab 
in die Tiefe — dann nimmt ſie ihr Kind an der Hand, 
nickt uns zu und geht. Das grüne Dunkel des Tier⸗ 
gartens nimmt die beiden vom Schickſal mitgenommenen 
Menſchen auf und legt um ſie einen ſchützenden Mantel, 
der ſie vor den Blicken der Neugier bewahrt. Wahrlich, 
wir tappen in Geheimniſſen und Wundern! 

* 


Großfeuer in einer Nürnberger Fabrit. 


Am Mittwoch abend, kurz nach 22 Uhr, brach in den 
Süddeutſchen Wellpappen⸗ und Kartonnagenwerk GmbH im 
Nordoſten der Stadt ein Brand aus. Bei der leichten 
Brennbarkeit des Verarbeitungsmaterials verbreiteten ſich 
die Flammen mit ungeheurer Schnelligkeit über das ganze 
Fabrikgebäude. Die Feuerwehr erſchien alsbald mit drei 
Löſchzügen und mit ſämtlichen zur Verfügung ſtehenden 
Leitern am Brandplatz. 

Das Feuer war im erſten Stockwerk des rückwärtigen 
Fabrikgebäudes ausgebrochen und wurde erſt von den An⸗ 


wohnern entdeckt, als bereits die drei Stockwerke des rück⸗ 


wärtigen Gebäudes in Flammen ſtanden. Die Feuerwehr 
bemühte ſich, den Brand zu lokaliſieren, was auch teilweiſe 
gelang. Später jedoch griffen die Flammen wieder auf das 
Vordergebäude über. Dank der Bemühungen der Nürn⸗ 
berger Feuerwehr war der Brand gegen 00 Uhr einge⸗ 
dämmt. Gegen 1 Uhr waren die letzten Brandherde im 
Innern des Gebäudes erſtickt. Über die Urſache des Feuers 
iſt vorläufig nichts bekannt. Der Schaden wird auf etwa 
300 000 RM geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten zogen ſich fünf 
Feuerwehrleute Verletzungen zu. 
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für Damen” 
und Herren- 
9 2 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: E. u. H. Steinborn 3497 
Tel. 1101 Bydeoszez Gdanska 3. 


FFC 
Ins evangelische Srholungshe 


„Haus in der Sonne” in Zirke a. W. 
(Sieratöw n. W.) 

nimmt vom 1 September ab erwachſene 
Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
preiſen auf. Gute Verpflegung und beſte 
Erholungsmöglichkeiten in der herrlichen wald⸗ 
und ſeenreichen Umgebung. 

Anmeldungen erbeten an den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Kataiczala 20. 6151 


Klee - Wolle 
Geireide 
Hülsenfrüchte 


Walter Rothgänger, 


Grudziadz. ER 


Handelskurſe Wytwörnia Chemiozna 
„Nitrolak“ 
(in poln. und deutſcher Poznan, ul. Pocztowa 23 

Sprache) empfiehlt in la Qualit.: 
Unterricht in Buch⸗Nitrocelluloselacke, 
führ. Stenographie, Nitroemaillen. 
Maſchinenſchreiben, Capone f. Holz u. Metalle 
Privat u. Einzelunter-|Lösunggmittel 2564 
richt. Eintritt täglich! und Spachtel 


G Vorreau zu sehr günst. Preisen. 
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. Airgenzettel, 


Bydgoſzez 5006 
Marſzalka Focha 10. 

Sonntag, d. 25. Aug? 1935 

(10. Sonntag n. Trinitatis) 


Hebamme 
* bedeutet anſchließende 


erteilt Rat mit gutem 
g Abendmahlsfeier. 


Erfolg. Diskretion zu⸗ 
eſichert, 5855 
anek, Dworcowa 66. Fr.⸗T. Freitaufen. 
Geigen- u. Klavier- Bromberg. Pauls⸗ 
unterricht erteilt nach kirche. Vorm 8 Uhr 
konſervator. Methode, Kandidat Aßmann, Don⸗ 
mäß. Honorar 2386 nerstag abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
Garbarg 19.2. ſtunde im Gemeindehauſe, 
— — sup Aßmann, Amtshand- 
Ehemal. Kommunal- ren Br 
gl. rr he. 
beamter iu ht Vorm. 8 Uhr Pf. Eichftädt, 
Hausverwaltung. Dienstag abends 8 Uhr 
Offerten unter 3. 2312 Blaukreuzverſammlung im 


; 8 Konfirmandenſaale, Amts- 
die Geschäfte t. dJ 1g. handlung Pfr. Eichſtädt. 


6[Chriſtuskirche. Vorm. 
„KOSMOS 10 Uhr Pf. Eichitädt*, 
N a Haar- Montag abends 8 Uhr 


N 
wie üblich. 
Balsam Luther ⸗Kirche. Franken 
I ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 

Leſegottesdienſt. 
Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, 
Freitag abends /½8 Uhr 
Singen, ½9 Uhr Übungs⸗ 
ſtunde des Poſaunenchors. 


I 
ursprüngliche natür- 
liche Farbe wieder. — 
FI. 2.50, 3.50u.5 - zt, Er- 
hältl, Kosmos-Drogerie, 
J. Gluma, Dworcowa 55. 

5760 


Anden 


weiß und farbig, 
ſehr große Auswahl 


Gottesdienſt, Pf. Gauer, 
Montag abends 8 Uhr 
Kirchenchor. 
Evangl.⸗luth. Kirche, 
Poſenerſtr. 25. Vorm. 
9¼ Uhr Leſegottesdienſt, 
danach Gemeindever⸗ 
ſammlung. 
anal. bemeinfünft, 
Töpferſtraße (8duny 10. 
- äuberit Fe Wende 8 Uhr Predigt. 
ag., Pred. Egert, Donnersta 
0.Schöpper Zi abends 8 Uhr Bibelftunde, 
— — — — pred. Wecke. 
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meinſchaft. Mareinkow⸗ 
wohnt der billiaſte hon (Fiiheritrape 3. 
cher 6027 


Vorm 8¾ Uhr Gebets. 
eee Nane eee SEE 
Bomorita 35, 


Kinderſtunde, abds. 8 Uhr 
Evangeliſation Pr. Gnauck, 

Exich Luckſzat. : ha 
Radio⸗Anlagen billigſt 


Mittwoch abends 8 Uhr 
Bibelſtunde, Pr. Gnauck. 
„ Otteraue. Nachm. 3 U. 

Zuſchneiden 5 | Miffionsfeier im Wäldchen 

des Herrn Karl Adam. 

erteilt vom 1. Auguſt] Gielle, Vorm. 10 Uhr 
an jämtlihe Damen⸗ Leſegottesdienſt. 
Modelle gründlich] Ofielſt. Vorm. 10 Uhr 

Schneidermeiſterin Leſegottesdienſt, Lehrer 
Warminſtiego 10, 4. Hoffmann. 

Weichſelhorſt. Vorm. 
Härten —Zementleren 10 Uhr Gottesdienſt, dan. 
führt aus 2492 Kindergottesdienſt. 
Schloſſerei Buydgofzcz, Koſelitz. Nachm. 3 Uhr 
Bocianowo 31. Gottesdienſt. 

Kruſchdorf. Nachm. 3ZUhr 
Spezielle Anfertigung Gottesdienſt, Pf. Gauer, 

f id 6 anſchl. Jugendverſamml. 
U boy . chuhe. Fordon. Vorm. 10 Uhr 
1. Radetzki, Bydgoszez, Gottesdienſt. 


Otteraue⸗ Langenau. 
Gymnazjalna 6. 2108 Vorm. 9 Uhr Lescgoles⸗ 


3 I dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ 
Intel. Schneiderin gottesdienſt. } 
empfiehlt jich v. ſofort,Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Offerten aue Kindergottesdienſt, nachm. 


d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. |> Uhr Jungmädchennerein, 
5 Uhr Jungmännerverein. 
Neuzeitliche Groß⸗Neudorf. Nachm. 
öh 1 8 4 Uhr Gottesdienſt. 
ö 1 81-5 Güldenpof. er. 10. 
Gottesdienſt. 
Stoffe Roneck. Borm. 10 Uhr 
b, RASSE Predigtgottesdienſt, anſchl. 
2 d. 9 f Kindergottesdienſt. 
Bydgoszez Gdariska 78 Kirk Menge 5 ar 
+ 5 „danachünter⸗ 
redung mit d. konfirmiert. 
Privat 7 ne Jugend. 5 0 uh 
wird ſauber] Sadte. Vorm. i r 
Wäſche gewaſchen u] Gottesdienſt. 
geplättet. Szezeweik, W 
Nakielſta 24, Hof. 257818 ¼ 
5.15 — 7.10 — 9.10 


- 


ertheim, Vorm. 
Uhr Gottesdienit. 


Jägerhof. Vorm. 10 Uhr 9 


Gottesdienst, */,12 Uhr] 


deutscher Sprache 


Heirat Nene stellen e 


33 Jahre alt. ledig, mit 


Landwirtstochter 22 J. NM ch ſämtl. kaufm. Arbeiten 
evgl. m. Ver m. i. Pol.. L aniler vertraut, ſucht Stellung. 
wünſcht Herrenpeklſch. für Daueritellung von eventlals utsſekretär 


aus Deutſchland. Be⸗ ſofort geſucht. Beding. Offerten unter H. 6161 


amt bevorzugt, zwedis Pen inmtoren. Näh-. d. Geſchſt d.geita.erb, 


ſpäterer Heirat. neſchinen und Radio. : 
Off m Bild unt P. 2885 Fübrerichein, mainiih Landwirtsſohn 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Offerten unter S. 606329 Jahre alt, evangel., 
Frachtfubrmgnn epal. .d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 2 mene 
Widder inne s Tüchtige trieben (Boiens u. Pom⸗ 


heirat in leine Land⸗ Kupferſchmiede e e 


wirtihaft. Offerten anſſtellt ein O. A. Conrad. Poln. u. Deulſch in Wort 
A. Knodel Grudiedn.] Szamoein. 2580 U. Schrift beherrſchend, 
ul, Kwiatowa29/31.8125 8 pucht zum 1 10. 1988 
Wer möchte h. Blon⸗ Lehrling Stellung. W 
dine, gutausſeh. evgl.ſtellt ein R. Schultz. scha en Zeitung 
30 Jahre, Kupferſchmiedemeiſter, Tchäftsſtelle d. Zeitung. 


durch Heirat eee , e Ahfolvent 


n reti jn der Handelsschule der 
Ausſteuer und etwas Gutsſe te IN deutſch. u. poln. Sprache 
Eriparnis vorhanden. 5 in Wort u. Schr. mächt 
Bildofferten unter T. evgl., firm in landw. lunch ab 1.9. oderſpater 
6067 an d. Gſt. d. Zt. erb. 8 Scene. e 
Diakon, 26 J. alt, forſche dingung, von ſofort ge⸗ anfänger oder * 
Eriheinung, ſpät. Erbe ſucht. Bewerbung. mit ſekretär (Eleve). N € 
80 Ma, gr. Wirtihait, | Zeugnisabichriiten u. Jeuaniie e as 
wicht. Heirat ev. Dame|Hehaltsaniprühen an eo e an - * 
im Alter von 20—35 J.] Frau Hedwig Geddert. dd. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
mit 20000 „ bar oder Ritterant Piowez. 2 Landwirtſch. Beamter, 
größ. end wiel o. pocata Oftromite, & Adminiſtratersſohn, 
Beſchälts baus, Oß ait. Jablonewo Bom. ledig, 30 J. alt, mittl. 
e eee 7 landioirſſch Schule in 
R Landföchin Bode, abioio., 10-jähr. 
— —  —|(herrihaftlihe Küche), Praxis, gute Empfebl., 
Kaufmann, geb. Land⸗ 2 fich vor keiner Ar⸗augenbl. in 5 
wirt, im Alt v. 28 J., beit ſcheut, zum 1. Sept. ſucht fich ſof. od. z. 1. . 35 
engl., 1,77 gr., Beſitzer geſucht. Bewerb. mit zu verändern. Off. unt. 
In rt e I e eee src von Infor abe 
e W. 6134 a. d. Geſchäfts⸗ 
wünſcht Bekanntſchaftſſtelle d. Zeita. erbeten. N Br un 


Peiral. Buche m wild, Einfache Stüße ‚Birtichafter. 


welch. zurückgeſ. wird, di tt cht und mit 
u. K. 6024 an die Ge⸗ die gut kocht und. 

Ser. allen Arbeiten eines heirateter Stellung an 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Gutshaushalts vertr. oder ſpät. Verheirat. 
ür meinen Sohn, iſt, wird zum 1. Sept. Gute Zeugn vorhand., 
Landwirt, 29 Jahre alt, geſucht. Offerten mit evang., 30 Jahre alt, 
810 000 zit Vermögen, Zeugnisabſchrift. und deutſch und volniſch 
ſuche Einheirat in Land⸗ Gehaltsforderung unt. ſprechend. Frdl. Zu⸗ 
wirtſchaft. Offert. unt. V. 6133 g. d. Geſchäfts⸗ſchriften unter B. 5989 
Keell“ M. 5926 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Kaufmann 


evangl. Anfang 40er, 
in geſicherter Poſition. 
künftiger Mitbeſitzer 
eines bedeutenden In⸗ 
duſtriewerkes in Pom⸗ 
merellen, ſucht paſſende 
Lebensgefährtin 
nicht über 35. Juſchr. 
mit Bild, das zurückgeſ. 
wird, unter U. 5870 an 
die Geſchſt. d. Ztg. er- 
beten. Strengſte Dis» 
kretion wird zugeſich. 


Hutsſelretärin 


Jung., gebild. Mädchen 2 
ſucht vom 1. 9. oder Möbel 
mit 10 jähriger Praxis. ſpäter Stellung als . 


firm in Buchführung 


r “I Haustochter |itets preiswert. 2290 
an ger sic Koch- oder Wirtſchafts⸗ N. Katz. Kosciuſzki 8. 
Schrift, sucht. geſt. auf lehrling. Evtl. mit Fa⸗ 

35 milienanſchl. u. Taſchen · Ep @ 2 
Stellung auf größ. Gut. geld. Koch- und Näb- 
Offerten unter A. 5987 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 


gt. Zeugn., v. 1. 10. 


Suche Stelle 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 


evgl., ſucht 


in gutem Hauſe. Off. New Hudson. 500 cbm, 3½/— W 
unter F. 6155 an die Suche von ſofort evgl., |jofort billig zu verkauf. Ey 43. Ohng. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ehrliches 6130] Ebenfalls ein Bei⸗ in gutem Hauſe, mit 


Wirkungskreis mögl. 


alleiniteh. Dame, evtl 
älterem Ehepaar. Off. 


unter C. 2579 an d 
Geſchäftsſt. d. Zeitg.er 


alt, ſucht Stellung 
als Wirtin 
oder Köchin 


als Kontoriſtin Peſitzertochter Bydgoszcz, Jesuicka22. 


von ſofort oder ſpäter. 8 
Offerten unter E. 2590 1. 9. 1935 oder ſpäter 


30 jährige Dam 


Heb., ebgl. Yamels- 


Mitte 30, firm in der 
Wirtſch., ſucht paſſend. S 


Landwirtstochter, 28 J. 


Firm in einfacher und 30 600 Rm. A Lund 
feiner Küche und Ein- 10.000 Ant. Belrlehs kap. Gebrauchte 2598 


Wobnungen 
U. L mmer- Whg. 


Zentrum. per Sept. od. 
1. 10. preis. zu verm. 
Pomorſka 3. W. 7. Ber 


kenntn, vorhand. Off. Laufer, Kokos-Er-Hichtia 9. 6. 
b. unt. „8ebrling” an die zeuenlsse- Waehstuch. L810. u. 46. zul 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Linoleum, billigst. 4-Zim.⸗Wohnung 


in ruh. Hauſe an ält. 
Ehep. od. einz. Danzer 
22 Jahre alt, ſucht vom ss Tel. 1301. Auer tr r 


Steigung zur Erlernung DER Kaufe WU |dorfi, Gdanita 35. 2586 


der Hauswirtſchaft auf Limouſine Renovierte, ſonnige 


Gut oder größer Land⸗ ; 
eſwiriſeh Choose Rab u. in autem Zustande d- Zimmer- Wohng. 


Plättkenntniſſe vorhd. Cbehminita A (Baden). hochpart. mit Bad, zum 


M. Schmolke, 


Taschengeld erwünfeht 15 age 
Vertrauens- telle Seer unter 3.5182] Motorrad zes. e 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bad und Balkon, Nähe 

Hausmädchen wageg eck, Kunda. Aleje Oſſolinſtich oder 

s auch melken kann. Schlachthaus v. 1. Okt. 

Herbert Baztel, Gebrauchter, leichter i - 

55 ik. ht. Off. u. H. 

„em. Cheimno, Kindervonpwagen n vie Sek. . 310. 

. zu 3 8 oeltzi⸗ 6132 PR N wenige“ 1021 
ir ; 5 v. Boeltzig ituiertes Ehepaarfu 

b. In: l. Vekläufe Broniewice. . Janikowo, von ſof. oder ſpäteſten⸗ 

A 25 pow. Mogilno._ zum 1. Ottober mög« 

lichſt im Zentrum der 


r Stadt gelegene 
400 Morg. Kutſchwagen 
N org. m. Paten tachſ, reiacht. 3⸗Zimmer⸗Wohng. 
a ulm Täbio. u. Feerpr und Gelbit; |hochpart. oder 1, Stod- 
af P. fahrer preisw. z. verk.] werk, in gut., bewohn⸗ 
„ ſſof, für 90000 Rm. bei Heimanſka 25. e 2529 barem Aukande: mit 


elektriſch Licht, Bade⸗ 
immer nicht Bedin⸗ 


b. 


wecken, erfahren in z verkaufen. Nur Käuf. Nähmaſchine tauft Offert ter 
Wäſchebehandl. u. In⸗ die üb. dieſe Betr. verf., eee Wa. 13. L. 6065 2 Geſchäfts⸗ 


tereſſe für Geflügel An⸗ werden berückſichtigt. 


3 2 7 telle dieſ. Zeitung erb. 
gebote unter E. 6008 telle dieſ. Zeitung erb. 
2d. Geſchft. S. gelte Offerten unter B. 6142] Nähmaſchine 


vom Lande, 25 J. alt, 
ſchon mehrere Jahre evollſt. Wirtſchaftsgeb., Tiſchlerhandwerkszeug Off. unt R. 2541 an die 


ast of 2. in er 
K of. <= m.’ 
U. Landwirtſchaft ieder l popnuna v. Beriser, 


Zauber, jund, Um⸗ 
54 Mora, mit echt Schraubzwingen enz pace to 


b. g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. gut erhalten, verk. 2596 A 


Evangl. Mädche 


in beſſ. Häuſern tätig]; Einwohnerh., tot. u. kauft Livowa 12/13. Geſchſt. Dt. Rundſch.erb. 


geweſen, ſucht vom 1.9. 
Stellung. Freundliche leb. Inv. zu perk, auch Eine neue 


: einzeln. Lage 3 Kilom. 2 
ulcriften erbet unter den Grobftadt. gu er. Hückſelmaſchine Ammer. E 


ſtelle d. Zeitg. erbeten. a. d Geſchſt. d. Ztg. erb. I ſtelle dieſer Zeitung. 
—— ́QA—æU—————— 


BT und Tabellen 
EEE 
Hausſtand un 2 3 .. 2 
Berm., wünſcht Heirat. 0 für Industrie 


Nur ernitgemeinte Zu⸗ 
ſchriften unter P. 2535 in £ und Handel 


a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 


Landwirtstochter, eval., 
34 J. alt, dunkelblond. 
ſucht Bekanntſchaft m. 
Herrn in ſicherer Le⸗ 
bensſtellung zwecks 


. 6010 a. 
die Geſchſt. d. Zeit. erb. 


Geldmarkt 
30.000 Zloty 


[04 
een Jung. Kellner 
m. Kochkenntn. per 1.9. & an alt, une: 
aeiucht. Frau Sommer, Stellung am eau 


Sdanita 43. 2224 Zeugn. u. Fürsprache. 


57 Adr. : Schwar 
zur erſten Stelle auf Hausmädchen ee 
ein Geſchäfts⸗ u. Wohn⸗ d. jelbit. koch. u. waſch. Dolna, p. Bydgoszcz. 
8888 f in a ei u. 3 
oder in PBommerellen | übern., z. 1. 9. geſ. Bi x 
geſucht. Angebote unt. u. Gehaltsanſprüche an Junger, tüchtiger 
E. 6152 an die Ge- Frau Peterſilge, Torun, Müllergeſelle. welch. 
ſchäftsſtelle d. Zeitung.] Chelminita 17. 6144 ſchon in größ. Betr. war 


2 und mit Sauggasmot. 
10 000 Zloty er 7 ug gut vertr. ift, ſucht von 
zur 1. Stelle auf ſchul⸗ £ 6040 


ſof, od. ſpät. Stellung. 
denfreien Beſitz v. 340 Hausarbeit 8. 


Shed. Kufa, Boi 
d 115 eſchſt. d. Kujaw. Boten 
7 5 se e e e e Inowroclaw erb. 6002 
von ſofort von ſicher. mit Lichtbild 3 
inszahler 1 mit Lichtbild evt. Zeug 3 
Soil Tommt. Suszahl. n n Gärtner 
Get Of ne d 0 s Jeane dre Sede . g Heere 
die c N niemysl, 8 8 . = 
an die Geſchſt. d. Zeit. 9 5 8 
6000 21 z. 1. Stelle a. owie in Topfblumen⸗ 
v. rg. und Bienenzucht, ſucht, 
GEHN. Stieberung 25 Hlellengeſuche geit. a. gute Zeugniſſe, 
Grundftüd) zu leihen N ls. ſof. od, ſpät. *. 0 
eſucht. Offerten unt. Abſolvent des Bielitzer Off. u. D. 2500 a. d. Eſt. 
8. 2560 a. d. Geſchäfts⸗„Semingrs ſucht zum 


ſtelle dieſer Zeitung. „ Stel⸗ Gärtner 


5000 2 20. Je n ge 
uche A Hauslehrer. erer tach dez 
6 fferten unter €, 6149 ſof. od. ſpät. Stellung. 
ſch a.D. Geſchſt. d. Zeitgerb. An ſtrenge Tätigkeit 
5 gewöhnt. Übernehme 
auch Wald⸗ und Flur 
ſchutz. Off. unt. K. 5924 
eſucht. Off. u. an die Geſchſt. d. Zeit. 
Aan die Geſchſt. ; 


a. Kriedte, Grudsiedz. Alter. Schweizer 


. ua: von 115 ra 

2 ellung als er 

Silbergeld zu 12—17 Wachen. 

kauft 85888 entſprechend Jungvieh. 
a 43. 


5 Gute Zeugn. vorhand. 
B. Kinder. Dworcow Meldungen find zu 


richten an Schweizer 
A S p E 1 1 m ar t Johann Okonkowski, 
zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Bauzwecke, Ankauf von Grund⸗ 
ſtücken, Hypotheken⸗ Darlehn, Suche Stellung als 


it G i derDeviienbewirtichaftungs- 
helle vn each nn tleinen Beträgen 2 Hauslehrerin 


downia, p. Inowroclaw. 


liefert schnellstens 


Janikowo, Nowa Bu-! 


günſtig abzugeben. Offerten unter W. B. 618 Offerten unter L. 6034 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. gosslan die Gſchſt. d. It. erb. 


eirat. 500. A. D/TTMANN 1.ZO.P, BYDGOSZCZ 


Wirtin 


ſpäter Stellung als 


Suche v. 1.9. oder ſpät 


Beil. jung. Mädchen, 
Küche u. Haus ni 


erfahren, zuverläſſig. 
rant oder Hotel. Gute ſucht Dauerſtellung. 


Srozak, Rakowiee WI ennierde KAligati,pıw. Wabrzezno. d. d. Geihäitsit. d. Ztg. 
poczta Mala Karczma, 


vow. Tezew. 6044| Größe 1 Er 97 87 
5--8 Jahre. ert. mi 

gewandtes Mädchen en unt. R. 1935 ca. 10-12 em breit und 

1 Tr d d. Geſchſt. d. Ztg. eo21|24 m lang, gut erhalt., 


Jungwirtin 


9 Off. unt. 1 Jahr, fiher. Schutz A. 6139 
8.80112 5.6.8.2. u. Begleithund. a Cü. 21 Futterraufen aasee. 8. Jetter. 


ig |Dworzysko bei Aruezno. billig zu verkaufen. 
daft 25 2 5 Befruchtete u abe 
ein. Haush. u. kinderl.] ®r . WBigcbort. 
gie ee 52 205 Röniginnen 35 
nt d. Zeig erb a 6 franto, unbeft. 


2= bis 3» 


fragen bei d. Geſchäfts⸗ ahnung 
|ftelle die Zeitung. 282 Barbara 16 bei von Beamten geſucht. 
Garbarn 16 beim Wirt. Offerten unter 3.2573 


AleinesdaUHLDEN eee e 
ai Garten zu renz Lolomobile 2—3⸗Zimmer⸗ 


Verkaufe rentabl. Haus. 5 PS. od jtehender ohnung 
Wohnung Za. 35% | mit Preisang. u. S. 5973 Offerten unter 3. 5968 
kaufen geſucht. Lange, 
45 PS., ſchwed. Marke als Büro geſucht. Off, u. 
nebft Obſtg., zu verkf. 
Mein. None 2, W. 9. Tel. 455. Dipl.⸗Fandw. ſucht für 
an Bartig. 2804 
mittlere Waſſer⸗ Traltor Grunwaldzka Nr. 81. 
Gegend. Angebote zu M. 6035 an die Geſchſt. ſep. Eing, im Stadt⸗ 
Sude zu kaufen 


Anzahlun 40-60 000 21. Dampfe el mit Bad in gut. Hauſe v. 
Fieine Gärtnerei oder] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Bydg., Dworcowa 96. 
„Avanſe“, mit 4 Pflügen G. 2593 an d. Gſt. d. Zt. 
ährl. Miete 3300 21. 
9 57 e Nah 
paar Tage Zimm. mit 
gegen Lokomobile zu 
oder Motormühle ac: Ser 8928 f. gebr. null zimmer 
richten unter O. 6047| diejer Zeitung erbeten. zentr. zu mieten geſ. 
und Ehälpflug | Möbl. Zimmer 
II I E ſteht im Raiffeiſenhof[ von Herrn mit voller 


Näher. Cieſztowſtiego 6. zu kaufen geſucht. Off, Beamtin z. 1.9. geſucht. 
geeign. Grundſtück zu leer, Zentr. 
1 Motorpflug Zimmer, ſep. Eing., 
2 DISS TE ERE 
Haus runditüd Zjund 8 = 
b Möbl. Zimmer 

reis 22000 21. 

Suche zu kaufen eine Betriebsfähigen Vollpenſ. Eil⸗Offerten 
nur in guter u. deutſch.] verkaufen. in gutem Hauſe, mögl. 
an die Geſchſt. d. Ztg. = 
Suche zu kaufen Plerſpünn. Noßwerk Off. u. H. 2603 a. d. G. d. Z. 

Verkauf. Penſ., Nähe Pomorſka. 


Kamelhaar⸗ 
Treibriemen 


Bantungen 


kaufen geſ. Angeb. u. Verpachtung 
Wolfsbund. ſehr wach- 21. . 
tt. Czerſta 8. | A. 2 an d. Oft.d. A. 300 Morg. gut. Mittel 
2591 Infolos 1 5 en 1 0 = 
un uflöfung der Torfbr. herrliche Lage, 
Dobbermann Schäferei find 6056 ſof. günit. zu verpacht. 


ftubenrein, verkauft 


er M. Doering, 2802 und 28 Vorzüge 


Man. Weizenboden 


komplettes Inventar, 
ünitig zu verpachten. 
okotowski, Bydgoſzcz, 
Wir kaufen: Sniadeckich 52 2586 
ebrauchte, verzinkte —_ 


asrohre 70 Mg. Bielen 


vom Eliteſtamm 


2 2, ältere 2 zl. Ver⸗ 


in[ſand nach Empfang 


cht des Betrages. Imker 2, 1¼ und ½. An- 2. Schnitt, verpacht. ſof. 

ganz NEN . 

u. arbeitsireud, ju 

Siſert als F 6e an Nowawies Dabrowa 
ert. u. Nr. an 1 

Arnold Ariedie, Grudz, | ragen Nüborte. 


Junges Mädchen aus Flügel, icht 


gebote unter D. 6152 A. Czaita, Pfzczölczyn. 
m, Neibe Jan die Geſchſt. d. Zig. voczia Rymarzemo.ossi 
Größere Partie 


Rüft-Stangen \ETTEINTTS 


ca.12 m lang, auch in 
Heineren Mengen 


k. Mogilno. 6035 


gutem Saufe, erfahr. d. Pilig abzugeben 1 e kauft „RNA“, | 1-2 Gpmnafiait, ind. 


allen Zweig. des Land⸗ 9 
ans halte, mutitaliie,| -Sniadee 12. 
„kinderlieb, ſ. Stellg. als Pianinos 2887 Ul. Marcinkowskieg 


Haustochter. Pfitzenreuter, Pomorska 27.] Meierhof lief. jed. Bolt. 


Bydgoszez, ab1.9.35 gute Penſion 
Zint 14 8 in Einzelzimmern. 2567 


Gdanita 32, Wohn. 8. 
Butter, Geflügel| Shüler(innen) find. gut 


ili I tzugsh. Maſchtiſch. 1. Beauf⸗ 
een e Nachtisch, eleltr Fand. ſowie Eier, friſch Penſion ſichtig. der 


Angebote erbet. unt 


Heute, Freitag, Premiere! des größten Der größte und geheimnisvollste Spion und Verräter aller Zeiten. \ 0 1 
Spionagefilms der Produktion 1935 in 06 sn 12 SG Ein Film mit Fritz Rasp, Olga T'schechowa, Hilde von Stolz, Ellen „Willy Schmidt — gentner. 


Frank, Wolfgang Liebeneiner, Siegfried Schürenbarg, Franz Schafheitlin. Reichhaltig. Beiprogramm. 
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Z O PP O t pilliger! 
Freie Ausfuhr von Devisen! Bei Einreise an Danziger Zollgrenze mitgeführte 
GULDEN-Beträge zwecks evtl. Wiederausfuhr bescheinigen lassen! 

1. September: Gr. Internat. Motorrad - Rennen 
Internat. Kasino x Roulette Baccara 


Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


er zu verk. 20 stycznia 20r.|zu 720/1440, Stück 6 gr. Schularb. auch polniſch 
h 20, m. 7. 25431 B. Weiß, Pryböw. 61191 Bomorita 60, W. 4. 2330 


Freie Stadt Danzig 


jetzt 


Erstmalig: Quer durch Zoppot! 


Das ganze Jahr geöffnet! 


Musikalische Leitung: 


En, 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


23. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Todesfälle. Nach einer Operation verſtarb am 
Dienstag in Danzig der Hausbeſitzer Julius Schmidt 
im Alter von 71 Jahren. Der Verſtorbene, der lange Jahre 
bier als Bäckermeiſter tätig war, erfreute ſich wegen ſeines 
beſcheidenen, biederen Weſens und aufrichtigen Charakters 
wohlverdienter Achtung. Im öffentlichen Leben iſt er un⸗ 
ſeres Wiſſen nicht beſonders hervorgetreten, gehörte jedoch 
ſeiner Intereſſenvertretung, dem Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein, an und war Vorſteher der für die Verwaltung des 
ſog. Kolonie⸗Friedhofes von altersher beſtehenden Ver⸗ 
einigung. Ein ehrendes Gedenken bleibt dieſem braven 
deutſchen Mitbürger für ſtändig geſichert. Ein weiteres 
Mitglied der evangeliſchen Gemeinde, und zwar eines der 
älteſten, die Frau Wilhelmine Barowſki, nahm im 
90. Lebensjahre der Herr über Leben und Tod am gleichen 
Tage zu ſich. Die Greiſin, Witwe des vor etwa einem 
Jahrzehnt verſtorbenen Schuhmachermeiſters Barowſfki, 
eines langjährigen, sehr eifrigen Mitgliedes der Feuer⸗ 
wehr, erfreute ſich bis vor noch nicht allzu langer Zeit 
großer Rüſtigkeit. Seit dem Tode des Mannes weilte ſie 
im evangeliſchen Hoſpital, wo man fie dank ihrer freund⸗ 
lichen, entgegenkommenden Art allgemein ſchätzte. * 

X Und noch einmal Schubert. Im Kino „Apollo“, 
der ſ. Zt. bereits einen ſympathiſchen Schubert Film vor⸗ 
führte, gibt es jetzt erneut einen, auf der Liebe des großen 
deutſchen Komponiſten Franz Schubert zur Tanzlehrer⸗ 
tochter Vickt Paſſing er beruhenden Film eugliſcher Erzeugung. 
Schubert, der hier eigentlich mehr als großer Sänger denn 
als genialer Melodienſchöpfer dargeſtellt iſt, muß nicht nur 
verzichten, ſondern ebnet gar in der edlen Selbſtloſigkeit 
der von ihm Geliebten den Weg zur Verbindung mit dem 
etwas leichtlebigen Grafen Hohenberg, den Vicki ihrerſeits 
glühend liebt. Die engliſche Sprache kann natürlich gerade 
bei einem mit Schubertſchen Erlebniſſen und Wiener Milieu 
erfüllten Text nicht beſonders erwärmen. Immerhin be⸗ 
rührt es angenehm, daß wenigſtens die Schubertſchen 
Lieder „Leiſe flehen meine Lieder“, „Ich ſchnitt es gern in 
alle Rinde ein“, „Sah, ein Knab' ein Röslein ſtehn“ in deut⸗ 
ſcher Sprache geſungen werden. b * 

x Lebeusmüde. Aus dem Fenſter ihrer im zweiten 
Stock des Hauſes Oberbergſtr. Nadgörna) 11 a belegenen 
Wohnung ſprang am Mittwoch eine 72 Jahre alte Frau und 
trug dabei auf der Stelle den Tod davon. Als Anlaß zu 
dem Verzweiflungsſchritt wird hochgradige Nervoſität be⸗ 
zeichnet. *. 

x Infolge Aufahrens durch ein Auto wurde in der 
Amtsſtraße (Budkiewicza) ein Maſt der elektriſchen Leitung 
beſchädigt. Gegen den Autolenker, einem Fleiſcher aus der 
Culmerſtraße (Chekminſka) wurde Anzeige erſtattet. * 

x Branditiftung im Kreiſe Graudenz. Der Förſter 
Broniſtaw Gliniecki aus Mühle Skupp zeigte einen Fall 
von im Walde erfolgter Brandlegung an. Dem Eigentümer, 
Majoratsherrn v. Bieler⸗Melno, entſtand durch die Tat 
ein Schaden von etwa 50 Zloty; er war deshalb nicht größer, 
weil die Näſſe des Graſes eine Weiterverbreitung des Feuers 
nicht zuließ. Durch die Unterſuchung wurde als Täter ein 
Juljan Witkowſki aus Szezepanken ermittelt. * 


Thorn (Torun) 
Aus dem Thorner Stadtparlament. 


In der ordentlichen Stadtverordnetenſitzung, die Mitt⸗ 
woch nachmittag an Stelle der in der Vorwoche ausge- 
fallenen ſtattfand, verpflichtete Vizeſtadtpräſident Bala den 
für den ausgeſchiedenen Stadtv. Goslinſki eintretenden 
Herrn Zygmunt Wojdak durch Handſchlag auf ſein neues 
Amt. Sodann wurden in die Grundklaſſifikations⸗Kom⸗ 
miſſion für die Grundſteuer die Herren Dr. Goetz als Ver⸗ 
treter der Stadt ſowie Rolewſki, A. Przeperſki und Chrosei 


und als deren Stellvertreter Puchalſki, Borowſki, Klechowiez 
und Kulwicki gewählt. Die früheren Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſtätigenden Schreiben des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden in Sachen der Zuteilung von Bau⸗ 
plätzen in den neuen Siedlungen A und B wurden zur 
Kenntnis genommen, ebenſo einige Schreiben, die die Auf⸗ 
nahmen mehrerer Anleihen für den Bau von Wohnhäuſern 
für Arbeits⸗ und Wohnungsloſe und für die Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen geſtatten. Sodann wurden die Koſten 
der erſten Einrichtung einiger neuer Straßen beſprochen, 
deren Anlieger mit je 10,50 Zloty pro laufenden Meter an⸗ 
teilig herangezogen werden ſollen. Für die Fertigſtellung 
der „Allee des 700jährigen Thorn“ hat der Landesſtaroſt 
30 000 Zloty vermacht, von denen 12 500 Zloty für Arbeits⸗ 
löhne und der Reſt als Beitrag für die 66000 Ztoty be⸗ 
tragenden Koſten für die benötigten Baſaltwürfeln be⸗ 
ſtimmt wurden. Die Pflaſterſteine und zwar 1400 Tonnen 
ſind bereits in Thorn eingetroffen. Beſchloſſen wurde 
dann die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 136 000 Zloty 
für die Herrichtung des neuen Baugeländes an den 
Koſakenbergen mit Kanaliſations- und Gasanſchluß und 
der Kauf einer Parzelle an der ul. Legionow (frühere 
Ludendorffſtraße) zum Preiſe von 5500 Zloty. Ohne Dis⸗ 
kuſſion wurde zum Schluß das Zuſatzbudget für das Haus⸗ 
haltsjahr 1935/36 angenommen, das den für den Umbau 
des „Cäſarbogens“ und feiner beiden Nebenhäuſer be— 
ſtimmten Fonds um 20 000 auf 70 000 Zloty erhöht. Die 
Angelegenheit der Verlegung des Hauptverkehrs zwiſchen 
Altſtadt und Bromberger Vorſtadt durch den Cäſarbogen 
und ſeine beiden zu untertunnelnden Nebenhäuſer wurde 
leider vertagt, obwohl ſie wegen der immer unhaltbarer 
werdenden Verkehrszuſtände außerordentlich dringlich er- 
ſcheint. * *. 


ai SF Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Donnerstag 
früh 0,41 Meter über Normal, war mithin um 1 Zenti⸗ 
meter niedriger als am Vortage. Im Weichſelhafen 
traſen ein die Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei 
Kähnen mit Stückgütern aus Gdingen und „Katowice“ mit 
zwei leeren Kähnen aus Warſchau. „Katowice“ fuhr nach 
Warſchau zurück und Schlepper „Mazur“ ſtartete mit vier 
leeren Kähnen nach Bromberg. — Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
fonen- und Güterdampfer „Hetman“ und „Warnenczyk“ 
bzw. „Grunwald“, in entgegengeſetzter Richtung „Jagiello“ 
bzw. „Krakus“, „Atlantyk“ und Salondampfer „Belgja“. 
Alle machten in Thorn fahrplanmäßigen Aufenthalt. * 


t Beim Baden in der Weichſel ertrunken iſt, wie aus 
der am Mittwoch beim Standesamt erfolgten Anzeige er⸗ 
ſichtlich iſt, der in Rudak wohnhafte Hauptmann Wladyſtaw 
Pitukko. Der ertrunkene Offizier ſtand im 36. Lebens⸗ 
jahr. * * 

E Ein menſchliches Skelett, das ſchätzungsweiſe 50 
Jahre in der Erde gelegen haben kann, wurde am Mitt⸗ 
woch bei den Ausſchachtungsarbeiten für den Neubau Berg⸗ 
ſtraße (ul. Podgörna) 23 von den dort beſchäftigten Ar⸗ 
beitern zutage gefördert. Die benachrichtigte Polizei ſtellte 
das Skelett ſicher und ſetzte den Vizeprokurator des 
1 Rayons des Bezirksgerichts von dem grauſigen Fund 
in Kenntnis. 


E Ein vermutlich geſtohlenes Fahrrad mit der Fabrik⸗ 
nummer 6497 und der Regiſtriernummer 10 442 Krotoſzyn, 
das ein Unbekannter vor etwa vier Wochen im Finanzamt 
ſtehen ließ, wurde jetzt dem Polizeikommiſſariat übergeben, 
das eine Unterſuchung nach dem Eigentümer und dem 
Diebe eingeleitet hat. * * 


E Verhaftet werden konnte hierſelbſt eine durch die 
Kriminalpolizei in Graudenz geſuchte Perſon. Außerdem 
wurden zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung der Identität, 
eine wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn, ein Heirats⸗ 
ſchwindler und ein Sittenmädchen wegen Diebſtahls einer 
Uhr feſtgenommen. — Zur Anzeige kamen ſechs Diebſtähle. 
ein Betrug, eine Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und zwei Verſtöße gegen Beſtimmungen der 
Wegeordnung. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 24. Auguſt 1935. 


Nr. 193. 


Konitz (Chojnice) 


Konitzer Seglerklub 
vertritt Polen auf der Olympiade. 


Einen großen Erfolg konnte der Konitzer Segler⸗ 
klub für ſich buchen. Der Polniſche Seglerverband hatte 
den Offiziers⸗Jacht⸗Klub veranlaßt, in Auguſtowo bei 
Suwalki die Ausſcheidungsregatta für die 
Olympiade 1936 zu veranſtalten. Der Einladung des 
Verbandes hatten folgende Seglervereine Folge geleiſtet: 
Offiziers⸗Jacht⸗Klub, Polniſcher Jacht⸗Klub, Akademiſcher 
Sportverband, Warſchauer Ruder-Klub, Segler-Abteilung 
und Konitzer Segler-Klub Von Konitz waren die Herren 
Kaletta jun. und Lemanczyk hingeſchickt worden. 
Vom 15. bis 18. Auguſt fanden die Ausſcheidungskämpf: 
ſtatt, und zwar dienten die erſten beiden Tage zum Trai⸗ 
ning und am 18. wurde die Regatta in zwei Klaſſen aus- 


gefahren. In der Starklaſſe der Meeresjachten wurden 
vier Rennen gefahren. Im Viertel-Finale ſiegte Herr 


Kaletta vom Konitzer Segler-Klub überlegen gegen den 
Polniſchen Jacht⸗Klub, im Halb⸗Finale ſiegte er gegen den 
Warſchauer Ruder⸗Klub und im End⸗Finale gegen den Offi- 
ziers⸗Jacht⸗Klub. Gleich anſchließend fand die Ausſchei⸗ 
dungsregatta in der 12-qmsflafie ſtatt. Es ſtarteten fünf 
Boote und auch hier ſiegte wieder Herr Kaletta überlegen 
gegen die anderen Segler. Er hat damit die beiden 
erſten Preiſe erzielt und wird daher die volniſchen 
Segler auf der Olympiaregatta 1936 vertreten. Nach dem 
Rennen begrüßte Miniſter Beck den Sieger und die 
Tochter des Miniſters überreichte ihm die beiden Preiſe. 
Es iſt erfreulich, daß Konitz dadurch einen Vertreter auf der 
Olympiade haben wird. Der Erfolg ſtellt dem Konitzer 
Segler⸗Klub ein gutes Zeugnis aus, daß aus ſeinen 
Reihen ſolche Segler hervorgehen. * 


tz Ein Schornſteinbrand, der von den Einwohnern ges 
löſcht werden konnte, entſtand am Mittwoch im Hauſe des 
Herrn Laas in der Bahnhofſtraße 15. — 
tz Einbrecher drangen in die Wohnung des Landwirts 
Schwemin in Petztin und ſtahlen Wäſche und anderes 
im Werte von zirka 2000 Zloty. + 


3 er 


* 

„ Stargard (Starogard), 22. Auguſt. In der Konitzer⸗ 
und Lubichowſkaſtraße iſt in dieſen Tagen mit den Kanali⸗ 
ſationsarbeiten begonnen worden. Die Arbeiten bei, der 
Neupflaſterung der Hallerſtraße ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Bisher iſt der Abſchnitt bis zur Gymnaſialſtraße nivelliert 
und zum Teil auch ſchon gepflaſtert. 

Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß der Pächter der 
früheren Abdeckerei eine Lohgerberei einrichten will. 
Gegen dieſes Vorhaben kann von intereſſierter Seite Wider⸗ 
ſpruch eingelegt werden, und zwar im Rathaus, Zimmer 9b, 
wo auch die Bauzeichnungen ausliegen. 

— Tuchel (Tuchola), 22. Auguſt. In Goſtocgyn hieſi⸗ 
gen Kreiſes kam es in voriger Woche zwiſchen dem Land⸗ 
wirt Joſef Pryt, 67 Jahre alt, und dem Tiſchler Auguſt 
Urban, 39 Jahre, zu einem Streit, der in eine Schlägerei 
ausartete. Augenblicklich waren von beiden Seiten zehn 
Familienmitglieder daran beteiligt, die ſich mit Peitſchen, 
Stöcken und Steinen bearbeiteten. Die beiden Rädels⸗ 
führer wurden ſchwer verletzt. 

In der Nacht zum Sonnabend vergangener Woche 
drückten Diebe in der Lindenſtraße bei einem Kanabei 
die Fenſterſcheibe ein und gelangten in die Küche; ſie ließen 
Butter, Brot und andere Lebensmittel mit ſich gehen. — In 
derſelben Nacht zertrümmerten Diebe das Kellerſchloß bei 
Nowak, Konitzerſtraße, und entwendeten Milch und Bier. 


Darauf gingen die Diebe durch den Keller nach dem Laden 
des Fleiſchermeiſters Behrendt und ſtahlen dort Wurſt 


und Schinken im Werte von 15 Zloty. 

Die 12jährige Tochter Manja des Fleiſchermeiſters 
Wojenewſki war in den Ferien zu einem Onkel ge⸗ 
fahren. Dort ſtürzte ſie von einer Schaukel, zog ſich innere 
Verletzungen zu und bekam darauf einen Blutſturz. Als 
die Verwandten ſahen, daß ſich die Sache verſchlimmerte, 
brachten ſie die Kleine nach Hauſe, wo ſie am anderen Tage 
verſtarb. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern abend entſchlief ſanft mein geliebter Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater, der 


Rektor i. N. 


Max Panzram 


im 70. Lebensjahre. 6146 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Torun-Mokre, Wiazowa 1, den 22. Auguſt 1935. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. d. M. 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem Alt⸗ 


ſtädtiſchen Friedhof ſtatt. 


Stets R — Große Auswahl. 
een, bei 2 6145 


5098 


W. Erunett, Aufl Gzerola 32.40 
Hausgrundſtüc Tease kr Ltr. 0.80. 


evtl. 2 Hein 1.70, Wagenschmiere 

taufen geſucht. Bar. Eid. 0,50, Staufferfeit,| Nentictan. 

zablung bis 25 000 2. Pd. 0,70, Radion, Pfd.|Gottesdienft, 

6.274170 Offert. unt. 0.70. „Tanl Skiad“, dergottesdienſt. 
= an Unn.«Exp.|Kopernika 32. 8821] Luben⸗Abbau. 

Wallis, Torun nn 2 8 Uhr Andacht. 


Thorn. 


Seidenſtoffe 


Ann.⸗E. Wallis, Torun. 


Kirchl. Nachrichten. 


2 Sonntag, d. 25. Aug. 1935 
Stauböl, Ltr. 0,60, Firnis, (10. Sonntag n. Trinitatis) 


Vorm. 10 u. 
danach Kin⸗ 


nan, 


2 * BE 
Sonnabend, den 24. August 


. Eröffnung 


meiner 4 


Möbel -Aussiellung 


mit Spezial-Teppichabteilung 


Torun 


ul. Chefminska 11 


H. Matthes 


Kunstmöbelfabrik 
Bydgoszcz 


Graudenz. 


Geſtern verſtarb unerwartet unſer Mitglied. der 
Hausbeſitzer 6147 


Julius Schmidt. 


Der Beritorbene gehörte dem Verein viele Jahre 
als Mitglied und Vorſtandsmitglied an. Seine reichen 
Erfahrungen hat er ſtets zum Beſten des Vereins in 
den Dienſt der Sache geitellt. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 

Beteiligung der Mitglieder bei der Beerdigung 
Ehrenpflicht. 

Graudenz, den 21. Auguſt 1935. 


Der Haus- u. Grund beſitzerverein Grudziadz. 


aul Marschler 


| Malermeister 
Grudzigdz — Tel. 1517. 
Ausführung sämtlicher 
Malerarbeiten, Neubaut., 
sowie Ausmalungen von 
Kirchen. 5005 
Kostenanschläge 
Skizzen kostenlos. 


1 bis 2 Schüler 


find. liebev., preiswerte 
Penſion, 10 Minut. zur 
Goetheſchule ga 

Dworcowa 37, 1 Tr. 


3-3. Wohnung 


v. 1. 9. 35 zu vermieten 
Pierackieso 


26, Mg 


Am 20. Auguſt ſtarb plötzlich und 
unerwartet in Danzig unſer lang⸗ 
jähriges Vorſtandsmitglied, der 6160 


Bäckermeiſter Herr 


Julius Schmidt 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen 
unſeren treueſten Mitarbeiter, der ſich 
ſtets mit großer Liebe und vielem 
Verſtändnis der Verwaltung unjeres 
Friedhofes angenommen hat. Sein 

ndenken werden wir treu bewahren. 


Friedhofsgemeinſchaft Fiewo. 


Der Vorſtand. J. A.: Duday. 


Macdonald erllürt: 


Vie enwärtige Lage iſt das 
ſchwierigſte Problem ſeit 19141% 


London, 22. Auguſt. (DNB) Zur Vorbereitung der 
heutigen Kabinettsſitzung tagte am Mittwoch vormittag in 
der Downingſtreet der Auswärtige Ausſchuß der 
Regierung unter dem Vorſitz von Ramſey Macdonald, 
der am frühen Morgen in London eingetroffen war. Im 
Laufe des Vormittags hatte der Führer der arbeiterpartei⸗ 
lichen Oppoſition, Lans bury, mit dem Außenminiſter Sir 
Samuel Hoare keine Ausſprache über die Lage. Im An⸗ 
ſchluß daran ſtattete der frühere Miniſterpräſident Lloyd 
George dem Foreign Office einen Beſuch ab. Einige der 
Kabinettsmitglieder ſind bereits in London eingetroffen und 
machten ſich, ſoweit ſie nicht an der Sitzung des Auswärtigen 
Ausſchuſſes teilnahmen, im Foreign Office in Geſprächen mit 
leitenden Beamten mit der Lage vertraut. 

Bei ſeiner Ankunft in London erklärte Macdonald 
einem Preſſevertreter, er wiſſe noch nicht, ob er nach Ab: 
ſchluß der Kabinettsberatungen wieder in ſeine ſchottiſche 
Heimat zurückkehren könne. Alles hänge von der Entwick— 
lung der Lage ab. „Ich ſehe“, ſo fügte er hinzu, „die gegen⸗ 
wärtige Lage als das ernitefte Problem an, das England 
ſeit 1914 zu löſen gehabt hat. Es ift eine ſehr ernſte Lage.“ 

In einem Reuterbericht wird darauf hingewieſen, daß 
nicht nur die Frage des Waffenausfuhrverbots, 
ſondern auch andere Schlüſſelfragen der britiſchen Politik 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 25. Auguſt. 


Deutſchlandſender 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: HJ⸗Funk. 
09.10: Deutſche Feierſtunde. 10.00: Die Oſtmark ruft! 11.00: 
Wolken. Gedichte von Gert Randolf⸗Schmalnauer. 11.30: Ein 
Stück Mecklenburg. 12.00: Konzert. 19.00: Unfre blauen Jungs 
ſpielen auf. 14.00: Durch Brandenburg marſchieren wir. 15.00: 
Saarlandiſches und Pfälziſches. 16.00: Konzert. 18.00: Stunde 
der Auslandsdeutſchen. 18.30: Blaskonzert. 19.30: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20.00 — 24.00: Übertragung aus der Funkausſtellung. 
24.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 
der Woche. 08.10: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
Schleſiſches Himmelreich. 


08.00: Leitwort 
09.00: HJ⸗Funk. 09.10: 
> 510 09.45: Die Regensburger Domſpatzen 
ſingen religiöſe Lieder. 10.00: Deutſche Morgenfeier der Hg. 
10.35: Das Rieſengebirge ſpricht zur deutſchen Jugend. 11.00: 
Literariſch⸗muſikaliſche Morgenſtunde. 12.00— 14.00: Konzert I, II. 
14.10: Vom jungen Dorf. 14.40: Muſik am laufenden Band. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Brumme, brumme, 
Dreſchmaſchine. 19.00: Artsverände rung mittels Dampfwagen. 
19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00 — 24.00: Aus der Funkaus⸗ 

ſtellung. \ 
Königsber - Danzig. 
. 06.00-08.00: Hafenkonzert. 08.20: 
} 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
| der HJ. 11.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 11.40: Hermann 
Stegemann. 12.00 —14.00: Konzert. 14.50: Zur Unterhaltung. 
16.00: Konzert. 17.30: NSch „Kraft durch Freude“. 18.15: Bunte 
Stunde. 19.05: Friedrich Silcher z. 75. Todestag. 19.30: Deutſch⸗ 

N land ⸗Sportecho. 20.00 24.00: Aus der Funkausſtellung. 
8 Leipzig. 
; 996.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenandacht. 09.00: Das ewige 
Reich der Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: 
Drei Jahre Thüringiſche Staatsregierung. 12.00-14.00: Kon⸗ 
FHBert I, II. 14.05: Deutſches Bauerntum. 14.30: Für das Land⸗ 
„ 5 mädel. 15.00: Egerländer Muſik. 16.00: Konzert. 17.00 —17.45: 


Zwiſchen Stadt und Land. 
10.00: Deutſche Morgenfeier 


5 Funkbericht vom Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland — Rumänien. 
18.00: Sommer über Deutſchland. 18.30: Mitteldeutſche Dichter⸗ 
ſtunde: Friedrich Nietzſche. 19.00: Johannes Brahms. 19.30: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20.00-24.00: Aus der Funkausſtellung. 

Warſchau. a 
09.02: Schallplatten. 10.00: Gottes dienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.20: Orcheſterkonzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 
15.35: Die Rückkehr, ländliche Sendung, bearbeitet v. Zielenczyk. 
16.00: Werke für Theola von Theo Gorſki. 16.15: Sonntag am 
Adriatiſchen Meer, muſikaliſche Sendung. 16.45: Literariſche 
Skizze. 17.00: Leichtes Konzert. Kleines Funkorcheſter. Dir.“ 

Gorzynſki. 18.00: Aus dem Lager der Vereinigung für Frauen⸗ 

5 guymnaſtik⸗Propaganda in Truſkawiec. 18.15: Franzöſiſche Muſik 

(Schallplatten). 18.30: Polen ſingt. 18.45: Funkbericht von der 

| volnifh = fomjetruffiihen. Grenze. 19.25: Salonmuſik (Schall⸗ 

platten). 20.00: Orcheſterkonzert. 20.45: Fragmente aus Werken 
von Pilſudſki. 21.00: Tänze aus dem 18. und 19. Jahrhundert. 

21.30: Heitere Sendung. 22.20: Polniſches Militärkonzert. 

23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Montag, den 26. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 455 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 


Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Konzert. 18.00: An der Werkbank erſonnen — im Herzen 
erdacht. 18.90: Feierabend. 18.50: Die Reichsrundfunkkammer. 
19.15: Reichsausſcheidungskampf im Rundfunkſprecherwettbewerb 
1995. 20.10: „La Traviata“, Oper von Giuſeppe Verdi. 22.10: 
Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 

Breslan Gleiwitz. „ 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Wetter. Anſchl.: Für die Arbeitskameraden in 
den Betrieben: Werkſingen der Hitlerjugend. 10.15: Schulfunk. 
12.00: Konzert. 15.10: Dichtung und Theater im Daſeinskampf. 
15.30: Kleines Konzert. 16.05: Faltbootfahrt. 16.30: Konzert. 
18.00: Heimat OS. 18.30: Der Präſident des Leipziger Meſſe⸗ 
amtes Dr. Raimund Koehler ſpricht über: Die Bedeutung der 

Leipziger Herbſtmeſſe für die deutſche Wirtſchaft und den Welt⸗ 
handel. 19.00: Neues von der Aitronomie unſerer Vorfahren. 
19.15: Reichsausſcheidungskampf im Rundfunkſprecherwett⸗ 
bewerb 1935. 20.10: Der blaue Montag. Zwiſchen Ernſt und 
Heiter — Das iſt des Lebens Stufenleiter! 22.30-24.00: Muſik 
zur „Guten Nacht“. } 

Königsberg Danzig. 

05.00: Konzert. 06,30: Konzert. 08.30: Konzert. 09.05: Schulfunk. 
11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 14.15: Trari 
Trara, der Cottbuſer Poſtkutſcher iſt da. 15.30: Stunde der Stadt 
Danzig. 16.00: Konzert. 18.00: Zeitſchriftenſchau. 19.15: Reichs⸗ 
ausſcheidungskampf im Rundfunkſprecherwettbewerb 1935. 20.10: 
Saar und Pfalz. 21.00: „Die Liebesbriefe“, Hörſpiel von Auguſt 


15.15: Von Nah und Fern. 


r 


= er. 


0 Bedbieß, 21.95: Sobner-Sarmontta-Dripeiter, 22:30: Bom Betiel- 
5 knaben zum Hofkavalier. 22.50— 24.00: Muſik zur Guten Nacht. 
ö Leipzig. 

Te 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
8 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
N bis Drei! 16.00: Sinfonie für zwei Klaviere. 17.00: Konzert. 


18.30: Die Reichs rundfunkkammer. 18.40: Die Kreuzer Pferde⸗ 


N tage. 19.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.15: Reichsaus⸗ 
. ſcheidungskampf im Rundfunkſprecherwettbewerb 1935. 20.10: 
g Ein Leben für das Volkslied. 21.10: Hans Pfitzner. 21.50: Hans 
8 Franck lieſt ſeine Anekdoten: He, Kutſcher! und Die Bleiuhr. 
22.30—24.00: Nachtmuſik. 

MWMiarſchau. a 

AR 06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 18.05-13.30: 
15 Schallplatten. 15.30: Salonmuſik. Orcheſter Adamſka⸗Großman. 
m 16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Klaviervorträge. Alex. Sien⸗ 
N fiewicz. 17.25: Schallplatten. 18.15: Polen ſingt. 18.45: Schall⸗ 
3 latten. 20.00: Landfunk⸗Briefkaſten. 20.10: Schallplatten. 20.55: 


ilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Sinfoniekonzert. 
22.10: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 27. Auguſt. 
Deutſchlandſender. \ 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20; Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10487 Fröbliche Kindergarten. 11.30: Die Land⸗ 


in der Angelegenheit des drohenden fkalieniſchen Ein⸗ 
marſches in Abeſſinien dem Kabinett zur Entſcheidung vor⸗ 
liegen würden. In einer Reutermeldung aus Genf wird 
auf die Bedeutung des Zeitfaktors aufmerkſam gemacht. 
Man hoffe in Genf, daß das Britiſche Kabinett in ſeiner 
morgigen Sitzung, falls man überhaupt irgend eine wirk⸗ 
ſame Maßnahme ſeitens des Völkerbundes erwarte, die Ab⸗ 
haltung einer Sondertagung des Genfer Rats 
in der nächſten Woche vorſchlagen werde, anſtatt bis zu 
dem urſprünglichen Zeitpunkt, dem 4. September, zu war⸗ 
ten. Im Hinblick auf die Möglichkeit einer Kriegserklä— 
rung würde eine Zeiterſparnis von einer Woche von un⸗ 
geheurem Wert ſein. 


polen unterſchreibt 


das deutſch⸗engliſche Seekriegs⸗Abkommen. 


Das Reichsgeſetzblatt bringt in nüchternem Aktenſtil 
eine „Bekanntmachung“, gezeichnet vom Reichsminiſter des 
Auswärtigen, in der der deutſchen Öffentlichkeit davon 
Kenntnis gegeben wird, daß die Republik Polen den auf 
der Zweiten Haager Friedenskonferenz am 18. Oktober 
1907 unterzeichneten Abkommen beigetreten iſt, durch die 
eine Reihe von Fragen der Seekriegsführung geregelt 
und — wenn man ſo will — humaniſiert werden ſollten. 
Dazu gehören beiſpielsweiſe das Abkommen über die Be⸗ 
handlung der feindlichen Kauffahrteiſchiffe beim Ausbruch 
der Feindſeligkeiten, das Abkommen über die Umwand⸗ 


frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der Berliner Be⸗ 
triebe I. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15-18.00: 
Volk ſendet für Volk! Auſmarſch der Berliner Betriebe II u. III 
18.00: Werke für Klavier und Flöte. 19.00: Volk ſendet für Volk! 
Aufmarſch der Berliner Betriebe V. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00—.24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau = Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der Berliner Betriebe. 
15.10: Konzert auf zwei Flügeln. 15.40: Kulturkreis der Heimat. 
16.00: Oberſchleſiſche Edelpelztierzucht. 16.20: Schrammelmuſik. 
16.40: Für die Frau. 17.00: Konzert. 18.30: Zwiſchen Nacht und 
Morgenglanz. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 19.50: Die 
Reichsrundfunkkammer. 20.10: Konzert. 22.50 24.00: Nachtmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Fröhliche Morgenmuſik. 09.00: Engliſcher 
Schulfunk. 12.00: Volk ſendet für Volk! 14.45: Aus der Zeit 
des 7 jährigen Krieges. 15.10: Kinderfunk. 16.00: Volk ſendet 
für Volk! Aufmarſch der Berliner Betriebe III. 17.00: Konzert. 
18.40: Stunde des BDM. 19.10: Muſikaliſche Erſtlingswerke. 
19.40: Von deutſcher Arbeit. 20.10: Konzert. 21.10: Das blinde 
8 21.25: Hausmuſik. 22.35— 24.00: Nachtmuſik. 
eipzig. 
06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Betriebs⸗ 
fetierſtunde. 17.00: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der Berliner 
Betriebe. 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.50: Ruf der Jugend. 
19.00: Schaffendes Grenzland. 19.50: Leipziger Herbſtmeſſe. 
20.10: Abendkonzert. 22.30— 24.00: Nachtmuſik. 


Sarſchau. 

06.50: Schallplatten 12.15: Schallplatten. 13.05: Leichte Muſik. 
15.30: Militärmuſik. 16.15: Muſſorgſky⸗Ravel: Bilder von einer 
Ausſtellung (Schallplatten). 16.50: Berglegende von e 
Tetmajer. 17.00: Buntes Nachmittagskonzert. 18.10: Verſe von 
Georg Liebert. 18.15: Polen ſingt. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 1845: Schallplatten. 19.30: Geſangsvorträge (Schall⸗ 
platten). 20.10: Konzert. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
Polen. 21.00: Leichte Muſik (Schallplatten). 21.30: Orcheſter⸗ 
konzert. 22.40: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 28. Auguſt. 


Oentſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Haus wirt⸗ 
ſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00 —18.15: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der Ber⸗ 
liner Betriebe VI. IX. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
18.15: Ein Zapfenſtreich. 19.00: Und fett iſt Feierabend. 19.30: 
Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.10: Volk ſendet für Volk! 
Aufmarſch der Berliner Betriebe X. 22.15: Olympia⸗Dienſt. 
2280: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Wir bitten zum 
Tanz! 

Breslau Gleiwitz. 

00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der Berliner Betriebe. 
15.10: Das deutſche Buch. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Lieder⸗ 
ſtunde. 17.00: Konzert. 18.30: Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: 
Haben Sie ſchon gewußt... 19.00: Wie's einmal war. Tänze aus 
der guten alten Zeit. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: 
Graf Wilhelm zu Lippe. 22.15: Olympfa⸗Dienſt. 22.30— 24.00: 
Tanzmuſik. 

Königsberg = Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
viſche Volks muſik. 


12.00: Volk ſendet für Volk! Aufmarſch der 
Berliner Betriebe. 14.45: Peter jagt den Schmetterling. 15.20: 
Jungmädelſtunde. 16.00: Balladen und Lautenmuſik. 16.45: 
Lieder des Sommers. 17.00—18.15: Volk ſendet für Volk! 
Aufmarſch der Berliner Betriebe. 18.40: Die Reichs rundfunk⸗ 
kammer. 19.00: Wie's einmal war. 19.30: Wie wird das Dritte 
Reich regiert? 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Märkes 


ut de Danzger Gegend. 21.00: Tanzmuſik. 22.15: Olympia⸗ 


Dienſt. 22.20: Die „Meloros“ fingen. 22.30: Heimat und Scholle. 


23.00 —24.00: Nachtmuſik und Tanz. 
Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspanfe, 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.00: Wir find hinausgegangen, den 
Sonnenſchein zu fangen . . 16.90: Die Schweiz und ihre Dichter. 
17.00: Volk ſendet für Volk! Auſmarſch der Berliner Betriebe. 
18.15: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 18.35: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: „Mein 
Leipzig lob ich mir...“ 22.15: Olympia⸗Dienſt. 22.40-24.00: 
Nachtmuſik und Tanz. » 
Warſchau. 

- 06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 
platten. 15.30: Konzert. 
muſif. 18.15: Polen 
19.30: Liedervorträge. 


13.05—13.30: Schall⸗ 
16.15: Schallplatten. 17.00: Kammer⸗ 
ngt. 18.45: Aus Tonfilmen (Schallplatten). 

Tad. Faliſzewſki. 20.10: Leichte Muſik 
(Schallplatten). 21.00: Klavierwerke von Chopin. 21.40: Pol: 
niſche Lieder. 22.10: Leichtes Konzert. 


Donnerstag, den 29. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Schulfunk. Volks⸗ 
liedſingen. 11.05: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Bergmannsfrauen. 
16.00: Muſik im Freien. 17.20: Der Rechts wahrer. 17.40: 
Konzert. 18.20: Stunde der Hitlerjugend. 18.50: Die zwölfte 
Deutſche Rundſunkausſtellung — ein voller Erfolg! 19.00: Und 

bißchen Tongeplätſcher. 20.10: Ein 

21.00: Tadeusz Jarecki dirigiert die Ber⸗ 
22.00: Nachrichten. 1 2 Weltpolitiſcher 

23.00. 24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 

Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Fröhliche Morgenmuſik. 08.20: Morgen⸗ 
ſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Klavier⸗ 
muſik. 10.30: Für die Mutter. 17.00: Konzert. 19.00: Hier iſt 
Breslau — Dort iſt Gleiwitz! 21.30: Wir Mädel fingen. 22.25: 
23.00 — 24.00: Zeitgenöſſiſche 


08.20: Morgenſtändchen für 


jetzt iſt Feierabend! Ein 
„Adler“ wird flügge! 
liner Philharmoniker. 
Monatsbericht. 


Beethoven's Klavier Sonaten. 
Muſik. 5 

Königsberg Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
kind. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Bewegungsſpiele für Kinder. 15.35: Für Elternhaus und 
Schule. 16.00: Muſik im Freien. 16.40: Norddeutſche Menſchen. 


09.05: Schulfunk: Standina- 


09.50: Turnen für das Klein⸗ 


lung von Kauffahrteiſchiffen in Kriegsſchiffe, daslenlge 
über die Beſchießung durch Seeſtreitkräfte in Kriegszeiten, 
Abmachungen über die Anwendung der Grundſätze des 
Genfer Abkommens und über gewiſſe Beſchränkungen in 
der Ausübung des Beuterechtes im Seekriege. 

Es iſt begreiflich, daß Polen, das ſich in jüngſter Zeit 
eine Seemacht zugelegt hat, es für geraten hält, dieſen 
Haager Abkommen beizutreten, denn in jedem von ihnen 
iſt die Beſtimmung enthalten, daß es nur zwiſchen den 
Vertragsmächten Anwendung findet und nur dann, wenn 
die Kriegführenden ſämtlich Vertragsparteien ſind. Polen 
würde, wenn es außerhalb dieſer Haager Vereinbarungen 
bliebe, Gefahr laufen, daß es die Milderungen der See 
kriegsführung, die in den Abkommen niedergelegt ſind, bei 
der Behandlung ſeiner eigenen Seeſtreitkräfte durch einen 
etwaigen Gegner nicht genießen würde. 3 

Ob allerdings alle Vertragspartner in ihren Genuß 
kommen werden, iſt auch noch fraglich. Der Artikel 1 des 


Abkommens über die Behandlung der feindlichen 
Kauffahrteiſchiffe beſagt, daß einem bei Ausbruch der 
Feindſeligkeiten in einem feindlichen Hafen liegenden 


Kauffahrteiſchiff des Gegners freie Ausfahrt nach dem 

ı beimifhen Hafen gewährt werden ſoll. Das unterſchrieb 
man 1907. Deutſchland und ſeine Weltkrieg⸗Gegner waren 
ſämtlich Vertragspartner. Den deutſchen Handelsſchiffen, 
die Anfang Auguſt 1914 in feindlichen Häfen lagen, iſt keine 
freie Ausfahrt gewährt worden. Man hat ſie kurzerhand 
beſchlagnahmt. 


17.00: Konzert. 18.40: Zwiſchen Land und Stadt. 19.20: Stunde 
der Hitlerjugend: „Tannenberg“. 20.15: Feierabend an den 
maſuriſchen Seen. 21.00: Mal hier — mal da. Wir tanzen durch 


Berlin. 22.25: Von unſerer Reichsbahn. 23.00— 24.00: Zeit 
genöſſiſche Muſik. 
Leipzig. 


06.30: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik 
im Freien. 17.00: Konzert. 18.50: Die zwölfte Deutſche Rund⸗ 
funk⸗Ausſtellung. 19.00: Dreihundert Jahre deutſche Lauten 
muſil. 19.30: Für die junge Front. 20.00: „Der Barbier von 
Sevilla“ (aus dem Alten Theater Leipzig). Komiſche Oper in 
zwei Akten von Gioacchino Roſſini. 28.00-24.00: Zeitgenöſſiſche 


Muſik. 

Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05—13.30: Mavier- 
vorträge. J. Sulikowſki. 15.30: Leichte Muſik. 16.15: Volks⸗ 
lieder. 16.30: Brahms: Sonate in E-moll für Cello und Klavier. 
17.00: Orcheſter- und Geſangskonzert. 18.15: Polen ſingt. 18.40: 
Kultur und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30 


Operettenfantaſien (Schallplatten). 20.10: Leichtes Konzert. 20.55: 
ilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: In narſki: 

II. Violinkonzert. Funkſinfonieorcheſter, Dir.: Fitelberg. Soliſt: 

Fliederbaum. 21.30: „Der Muſikfeind“, Operette von Gense. 
22.10: Leichte Muſik. 


Freitag, den 30. Auguſt. 


Teutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Gregor 8 Abſchied von Himmels⸗ 
rike. 10.50: Spielturnen im indergarten. 11.30: Hauswirt⸗ 
ſchaft — Volks wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer 
hört. 12.00: Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Jungmädel im Ham⸗ 
burger Hafen. 16.00: Muſik im Freien. 17.15: Jungvolk, hör' 
zu! 17.45: Gefänge für Alt und Cello. 18.15: Der Arbeiter in 
ſeinem Betrieb. 19.05: Und jetzt iſt Feierabend! Militärmuſik. 
20.15: Stunde der Nation: „Der Diamant“. 21.00: Walzer⸗Pot⸗ 
pourri. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 —24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 

Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Blasmuſik. 
die Hausfrau. 09.00: Konzert. 
2 Helden der Luft. 
welt. 


08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
15.30: Sonderbare Heilige in der Tier⸗ 
15.50: Vom Totenroß zum Knochengaul. 16.00: Kleines 


Konzert. 16.40: Zigeunerin im Mohn. 17.00: Konzert. 18.30: 
Da kam doch dieſe Nacht...! 19.00: Volksmuſik. 20.15: Stunde 
der Nation. „Der Diamant“. 21.00: Achtung, Legbüchſen! 


22.30 — 24.00: Unterhaltungskonzert. 
Königsberg = Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Blasmuſik. 


09.00: Engliſcher Schulfunk. 
| 11.00: Unterhaltungsmuſik. pet .. 


12.00: Konzert. 14.45: 15 Minuten 


Technik. 15.00: Rätſelfunk für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 
16.30: Die Vermählung. 16.45: Kartelle im neuen Staat. 17.00: 
Bunte Muſik. 18.40: Landfunk. 19.15: Volksmuſik. 20.15: 
Stunde der Nation. „Der Diamant“. 21.00: Abendmuſik. 22.35 
24.00: Unterhaltungsmuſik. 
Leipzig. 

06.30: Blasmuſik. 08.20: Morgenſtändchen für die 8 
09.45: Spielturnen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.18: 


Konzert. 15.00: Für die Frau 15.20: Für das Jungmädel. 
16.00: Das deutſche Lied. 17.00: Bunte Muſik. 18.20: „Geſegn' 
dich Laub, geſegn' dich Gras ...“, Hörſpiel von Peter Huchel. 
18.50: Heinrich Marſchner. 19.30: Der Nächſte bitte! Hörſzene von 
gm Mägerlein, 19.40: Beſuch in einer Gasſchutzſchule. 20.15: 
tunde der Nation. „Der Diamant“. 21.00: Walzer⸗Potpourri. 
22.90 — 24.00: Unterhaltungskonzert. 
Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Militärkonzert. 
15.90: Salonmuſik (Schallplatten). 17.00: V 
Walzer für Klavier. 18.15: Polen ſingt. 18.45: Schallplatten. 
19.30: Dvorak Träumereien / Dumkti. Klaviertrio op. 90. 
20.10: Leichte Muſik. 20.85: Lieder (Schallplatten). 21.00: Ruſ⸗ 
ſiſches Konzert. 22,10: Leichtes Konzert. 


Sonnabend, den 31. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber 
die Hausfrau. 


13.05: Schallplatten. 
iolinvorträge. 17.90: 


drer! 08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Kinderfunkſpiele. 11.30: Die Wiſſenſchaft 
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Muſik zum Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.30: Sportſunk. 18.45: Romantiſche Ständchen. 19.00: 
Zur Unterhaltung. 20.10: Was iſt heut' bei Schmitzens loss 
22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Was iſt heut' bei 
Schmitzens los? 24.00-00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: 9285 klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.45: Funkkindergarten. 
15.10: Gedichte der Zeit. 15.40: Vom 


12.00: Buntes Wochenende. 
namenloſen Verleumder. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag 


18.30: Bor zwanzig Jahren ſtürmten wir Breſt⸗Litowſk. 19,05: 
„Meine Ferienſchwalbe“, Erzählung von Erich Hoinkis. 19.18: 


Das deutſche Lied. Altdeutſche Liebeslieder. 20.10: Vertraute 
Melodien. 


Muſik und Sang zum Wochenende. 22.90—24.00: 
Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig. 

05,00: Mandolinenkonzert. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgen? 
ſtunde. 12.00: Buntes Wochenende. 15.20: Kleinkinderfunk. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.20: Orgel-Veſpermuſik. 
19.10: Die zwölfte Deulſche Rundfunk⸗Ausſtellung. 19.20: Or 
cheſterkonzert. 19.40: Frontſoldaten. 20.10: Musketier fein's 
luſt'ge Brüder. 21.00: O dieſe Hitze. 22,30: Sport iſt Dienit- 

8 3 Tanzmuſik zum Wochenende. 

eipzig . 4 

06,30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: Morgen, 
ſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Schulfunk: Kamerad, weiß 


du noch... 12.00: Buntes Wochenende. 15.00: Kin derſtunde. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Gegenwarks 
lexikon. 18.15: Ruf der Jugend. 18.25: Mitteldeutſcher Ka⸗ 


lender. 19.00: Orcheſterkonzert. 21.00: 
geben! 22.30— 24.00: Tanzmuſik zum Wo 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 


fantaſien (Schallplatten). 
Liedervorträge. Edm. P 


ei Da wird's was 
enende. 


13.05—1g.30: Opern 
Schallplatten. es 


eee, 


Deutliche Vereinigung. 


Kameradſchaftsabend in Briefen. 


Die Ortsgruppe Briefen veranſtaltete am Donnerstag 
(Maria Simmelfahrt) ein Kameradſchaftsfeſt. Trotz des 
ſtrömenden Regens waren ca. 200 Mitglieder erſchienen. 
Die Jugend, die den größten Teil der Beſucher ausmachte, 
war in ihrer kleidſamen Tracht erſchienen und gab dem 
Feſt ein beſonderes Gepräge. N 
A —.— des Hotels und Kino Szymanſki begann der 
erſte Teil des Feſtes mit einer Anſprache des Ortsgruppen⸗ 
Vorſitzenden Vg. Bruno Schaefer, der in ehrenden 
Worten der großen Marſchälle Hindenburg und Pilſudſki 
gedachte. Er hob hervor, daß ſich beide unvergeßliche 
Verdienſte um ihr Volkstum und unſterblichen Ruhm er⸗ 
warben, als ſie unſere engere Heimat 1914 von den Ruſſen 
bw. 1920 vor den Bolſchewiſten ſchützten. Die Ver⸗ 
ſammelten erhoben ſich zu Ehren der großen Toten von 
den Plätzen. 

ae von einigen gemeinſamen und Chorliedern 
brachten nun Vg. Buſch eine überaus lebendige und an⸗ 
ſchauliche mit Humor gegwürzte Schilderung über die vor 
einiger Zeit von Graudenz aus unternommene Dampfer⸗ 
fahrt der Jugend der Deutſchen Vereinigung nach Danzig, 
Vg. Heinz einen Vortrag über das Weſen der BDA- 
Tagung, indem er Entſtehung, Entwicklung, Gliederung, 
Arbeit und Ziele dieſes Vereins in längerer, aut durch⸗ 
dachter, leicht verſtändlicher Weiſe ſchilderte, Vg. Hu we 
eine Beſchreibung der Reiſe der DB-Jugend zur BDA- 
Tagung in Königsberg in flotter Art, die durch die vor⸗ 
geführten ca. 60 Lichtbilder zu einem Miterlebnis für die 
Zuſchauer wurde. 

Reicher Beifall wurde allen Vortragenden zuteil. Der 
Vorſitzende dankte den Vortragenden und ſchloß den erſten 
Teil des Feſtes mit einem Sieg⸗-Heil auf die Deutſche Ver⸗ 
einigung. h 

Dem Vorſtand war es gelungen, ein ganzes Film⸗ 
programm, das anſcheinend geboten wurde, zu erhalten. 
Nach der Filmvorſtellung waren um 8 Uhr wieder alle im 
Vereinshaus verſammelt. Leider mußte der zweite Teil 
des Feſtes, der im Garten des Vereinshauſes ſtattfinden 
ſollte, wegen des noch immer anhaltenen Regens in den 
Räumen abgehalten werden. Die im Garten aufgebaute 
reichlich geſchmückte Rednertribüne, das ca. 6 Meter hohe 
DB-Banner, die 8 Meter hohen blau-weiß geſtrichenen 


Maſte kamen nicht zur Geltung. Der vorgeſehene Auf⸗ 
marſch der Jugend mit Fackeln mußte ausfallen. Provi⸗ 
ſoriſch wurde drinnen ſchnell ein Rednerpult aufgeſtellt, 
auf dem nun, eingeleitet durch das gemeinſame Lied „Sachs 
halte Wacht“, dem Sprechchor „Deutſche Vereinigung“, das 
Chorlied „Lied der Deutſchen“ und ein Gedicht des Bg. 
Raddatz, der Vorſitzende Vg. Schaefer eine längere Feſt⸗ 
rede hielt, in der er die Pflichten, die ein jeder Volks⸗ 
genoſſe im Sinne des Nationalſozialismus mit ſeiner 
Mitgliedſchaft bei der Deutſchen Vereinigung übernimmt, 
hervorhob. Opferbereitſchaft, Kameradſchaft, 
Treue, Sauberkeit in Wort und Tat muß das Kenn⸗ 
zeichen der Mitglieder der Deutſchen Vereinigung ſein. 
Die Rede endete mit dem Hinweis auf das nun folgende 
zwangloſe Beiſammenſein, das bei gemütlicher Unter⸗ 
haltung und fröhlichem Tanz ein Sichnäherkennenlernen 
der Mitglieder bewirken und neue Kraft für die Arbeit 
des Alltags geben ſoll. Einem dreifachen Sieg⸗Heil auf 
die Deutſche Vereinigung folgte der Feuerſpruch, der den 
offiziellen Teil des Feſtes abſchloß. 
Der nun folgende gemütliche Teil, der ohne jegliche 
Störung verlief, hielt die Mitglieder in beſter Stimmung, 
übermütiger Laune bis in die Morgenſtunden beiſammen. 


Deutſcher Abend der Ortsgruppe Schwetz. 


Am Freitag, dem 16. Auguſt d. J., veranſtaltete die 
Deutſche Vereinigung, Och Schwetz, einen Deutſchen 
Abend. 

Dem Mitgliede des Hauptvorſtandes, Kamerad Nie- 
feldt, gelang es durch ſeine Rede die Sympathien aller 
Anweſenden zu erwerben. Nach einigen Vorträgen der 
Jugendgruppe nahm Jugendpfleger Hu we das Wort, um 
einen Überblick über das Leben des Freiheitsdichters Ernſt 
Moritz Arndt zu geben. Es war beſonders erfreulich, 
daß einige Mitglieder von benachbarten Ortsgruppen es 
ſich nicht hatten nehmen laſſen, an dieſem Abend teil- 
zunehmen. Beſonders die Jugend war zahlreich vertreten. 
Einige Kanons, die die Jugendgruppe zu Gehör brachte, 
löſten reichen Beifall aus. Bei Tanz und Vorführung 
einiger Volkstänze durch Mitglieder benachbarter Orts— 
gruppen verging die Zeit bis 12 Uhr wie im Fluge. 
Mit rechter Begeiſterung wurde der Feuerſpruch geſungen, 
womit dieſer harmoniſche Abend ſeinen Abſchluß fand. 


Eine bolſchewiſtiſche Republik in Polen. 


Frinnerungen an das Jahr 1920. 
Der Anſturm des bolſchewiſtiſchen Heeres hat bekanntlich 


im Jahre 1920 große Gebietsteile des damals erſt neu ent⸗ 


ſtandenen Polniſchen Staates für mehrere Monate von 
Polen abgetrennt. Die öſtlichen und nordöſtlichen Gebiete, 
die vorübergehend in ſowjetruſſiſche Okkupation gerieten, 
wurden naturgemäß von der Führung der ſowjetruſſiſchen 
Militärhorden „in Verwaltung“ genommen. 

Wenig bekannt dürfte jedoch die Tatſache ſein, daß das 
Gebiet um Bialyſtok herum, das zunächſt in die Hände 
der Sowjets fiel, ſogar zu einer bolſchewiſtiſchen 
Polniiden Republik umgewandelt worden iſt. In 
einer Sonderkorreſpondenz bringt der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codziennr“ eine intereſſante Er⸗ 
innerung an die groteskartige Bildung dieſer erſten „Pol⸗ 
niſchen, ſozialiſtiſchen Räterepublik“. Das 
Bezeichnende dabei war, daß die ſowjetruſſiſche Armee- 
leitung bereits die fertige „Polniſche Regierung“ natürlich 
„made in U. S. S. R.“ mitbrachte. Am 22. Auguſt d. J. 
waren es gerade 15 Jahre, daß dieſe Republik und ihre Re⸗ 
gierung zu exiſtieren aufhörten. 

Als am 28. Juli 1920 die Sowjetruſſen Bialyſtok ein- 
nahmen, unternahmen ſie den erſten Verſuch, die von ihnen 
ſtets verbreitete Parole „der Revolution nach außen“ zu 
verwirklichen. Die Wahl fiel auf Bialyſtok. Schon am 30. 
Juli veröffentlichten ſie die Bildung der 

„Poluiſchen ſozialiſtiſchen Räte⸗Republik“, 
an deren Spitze das „Vorläufige Revolutions⸗ 
komitee Polens“ als proviſoriſche Regierung beſtellt 
wurde. Bialyſtok wurde vorübergehend zur Hauptſtadt 
erklärt. Die Bolſchewiken verſuchten nicht einmal dieſe Re⸗ 
publik innerhalb der Arbeiterſchaft oder der kommuniſtiſchen 
Anhänger zu proklamieren. Ohne die Bevölkerung vorher 
benachrichtigt zu haben, erſchien auf den Marktplatz in 


Bialyſtok der damalige Generalſtabschef der ſowjetruſſiſchen 


Armee Tuchaczewſki, der vor der zufällig dort ver⸗ 
ſammelten Bevölkerung eine Anſprache hielt, in welcher er 
die Gründung der neuen Republik mitteilte und gleichzeitig 
bekant gab, daß die „Polniſche Regierung „bald aus Mos kan 
in Bialyſtok eintreffen werde. Die Bolſchewiken gaben ſofort 
eine kommuniſtiſche Zeitung heraus. Die Regierung in der 
Stadt ſelbſt übte ein Kriegsrevolutions⸗Komitee 
aus. ; 
Bezeichnenderweiſe hat man bis zum 4. September 1920 
in dem kommuniſtiſchen Organ von Bialyſtok die Prokla⸗ 
mierung der Republik, die bereits am 30. Juli erfolgte, nicht 
veröffentlicht. Erſt am 4. September brachte das von den 
Bolſchewiken herausgegebene kommuniſtiſche Blatt in bom⸗ 
baſtiſcher Aufmachung das „Manifeſt an das polniſche Volt 
der Arbeit in Stadt und Land“. Es war vom 30. Juli 
datiert und gab die Gründung der neuen polniſchen Sowjet⸗ 
tepublif kund. Das Manifeft war von dem „Vorläufigen 
Revolutionskomitee Polens“ unterzeichnet. Es fanden ſich 
darunter Namen wie Juljan Ma rchlewſki, der bekannte 
bolſchewiſtiſche Theoretiker, ferner Dzierzynſki, der be⸗ 


cüchtigte Leiter der Czerezwyezafka, ferner Felix Cohn und 


Joſef Unſchlicht. Das Manifeſt verſchwieg allerdings, 
daß die vroviſoriſche neue „Regierung Polens“ in Moskau 
gebildet worden war. Die Mitglieder des vorläufigen Re⸗ 


olutionskomitees trafen nun in Bialyſtok ein und errichteten 


ihre Bureauräume in dem Gebäude der zu dieſem Zwecke 


exmittierten Polniſchen Kommersaktienbank. 


Und nun begann die „Regierungsarbeit“. Im kommu⸗ 
niſtiſchen Organ erſchienen neben Anordnungen, Geſetzen 
und Dekreten Artikel kommuniſtiſch⸗propagandiſtiſchen In⸗ 
halts. Die Geſetze der „Bourgois“ wurden für ungültig 
erklärt und an deren Stelle Beſtimmungen erlaſſen, durch 
welche die Bevölkerung oft zur Stellungnahme gegen ihr 
eigenes Vaterland gezwungen wurde. Kurz es wurde alles 
getan, um überall eine kommuniſtiſche Verfaſſung einzu⸗ 
führen. Das „Vorläufige Revolutionskomitee“ als Re⸗ 
Sterung hatte verſchiedene Unterabteilungen, die etwa den 
einzelnen Miniſterien entſprechen ſollten; ſo ſtand beiſpiels⸗ 
weiſe an der Spitze der Abteilung für Verwaltungsfragen 


der gegenwärtige Direktor der ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur TASS in Moskau Jakob Dolecki. 


Eine der erſten Tätigkeiten dieſer kommuniſtiſchen Re⸗ 


gierung beitand darin, daß 


die acht größten Induſtrie⸗ Unternehmungen 
von Bialyſtok als ſtaatlicher Beſitz erklärt 
worden ſind. 
Ferner wurden alle Gutsbeſitzer verhaftet und deren Fa⸗ 
milien aus dem Eigentum entfernt. Die Güter wurden von 
„Gutskomitees der landwirtſchaftlichen Arbeiter“ verwaltet. 

Das „Vorläufige Reuolutionskomitee“ befaßte ſich ſogar 

ber- its mit dem 

Problem der adminiſtrativen Aufteilung Polens. 

Am 16. Auguſt, alſo bereits nach der Niederlage der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Armee bei Warſchau erſchien eine Anordnung auf 
Grund welcher die (dminiſtrative Einteilung 
Polens in Wojewodſchaften, Kreiſen und Gemeinden er⸗ 
folgte. Die Bezeichnung Wojewodſchaft wurde allerdings 
aufgehoben und dafür die Bezeichnung „Diktaturbezirk“ ge⸗ 
ſtellt. 

In den Ortſchaften wurde die Macht von der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Armee ausgeübt. Die Anordnungen erhielt auch 
das „Vorläufige Revolutions⸗Komitee“ in Bialyſtok einzig 
und allein von der Führung der Roten Armee. Darüber 
hinaus wurden an Stelle der Gerichte ſogenannte Revo: 
lutions⸗Tribunale eingerichtet, deren Urteile end⸗ 
gültig waren und weder einer Appellation noch einem 
Kaſſationsverfahren unterliegen durften. Die Urleile 
maren innerhalb von 24 Stunden auszuführen. 

Mit all dieſen Maßnahmen gaben ſich jedoch die Bolſche⸗ 
wiken nicht zufrieden. Um den Rücken der ſowjetruſſiſchen 
Armee zu decken, wollte man die Bevölkerung jener Gegend 
in neu zu bildende kommuniſtiſche Regimenter einreihen. 
Der neue bolſchewiſtiſche Kommandant von Bialyſtok Log ſa⸗ 
nopwſki gab am 10. Auguſt 1920 einen Aufruf an die Ar⸗ 
beiter von Bialyſtok heraus, in welchem er ſie aufforderte, 
in Biafyſtok als der Reſidenz des „Vorläufigen Revo⸗ 
lutions-Komitee“ Polens 

das erſte Arbeiter⸗Regiment von Bialyitof 

zu bilden. Dieſes Regiment ſollte den „Grundpfeiler 
der Roten Armee der polniſchen Räterepy⸗ 
blik“ bilden und die Rote Sowjetarmee tatkräftig unter— 
ſtützen. Dieſe Verſuche mißglückten vollſtändig. Tucha⸗ 
czewſti, der Generalſtabschef der Roten Armee, hat dies 
ſpäter in ſeinem Buche „Der Marſch an die Weichſel“ ein⸗ 
geſtanden, wenn er hervorhebt, daß die Niederlage bei War— 
ſchau die Organiſation einer roten polniſchen Armee ver— 
hindert habe. 

Mit Sehnſucht wartete das Vorläufige Revolutions— 
lomitee auf die „Nachricht von der Einnahme Warſchaus“. 
Bei dem von dieſem Komitee in Biaſyſtok arrangierten 
„Feſt der Arbeit“ erfolgte die ſeierliche Überreichung der 
„roten Miniſterportefeuilles“ an die Mitglieder des Komi— 
tees, um „ihre Tätigkeit in Warſchau gut ausüben zu 
können“. 

Statt dieſer Botſchaft kam aber die Hiobsmeldu ng 
von der Niederlage und der Zertrümmerung 
der Sowjetarmee bei Warſchau. Demzufolge war als 
letzte Anordnung des Vorläufigen Komitees die Auf- 
forderung des Leiters der Verwaltungsabteilung Doleeki 
am 19. Auguſt, wonach alle Kreiskomitees ſofort Brücken 
und Verbindungsſtraßen auszubeſſern hätten, und wonach 
die Bevölkerung gezwungen wurde, bei dieſen Arbeiten 
mitzuhelfen. Es ging darum, den Rückmarſch der 
Sowjetarmee zu ermöglichen. 

Die letzte Nummer 

des amtlichen kommuniſtiſchen Blattes 
erſchien am Freitag, dem 20. Auguſt. Es erhielt keine An⸗ 
ordnungen und Befehle mehr. Die Seiten waren ausgefüllt 
mit Propaganda-Artikel der Mitglieder des Revolutions⸗ 
komitees Cohn und Marchlewſki. Während die letzte Num⸗ 
mer noch im Druck war, begann bereits die panikartige 
Ränmung Bialyſtoks durch die Sowjets. Die 
Räumung vollzog ſich in der Nacht vom 21. bis 22. Auguſt 
1920. Unmittelbar darauf traf das polniſche Heer in Bialn⸗ 
ſtok ein. 


Uhlenſpiegel. \ 


dem Organ der Jungdeutſchen Partei, das jetzt 
BEL täglich mit dem ſelbſtgewählten Untertitel „Doku⸗ 
ment der Schande“ erſcheint, hat der „Beauftragte der 
IDp für die Wojewodſchaft Poſen“, Herr Uöle⸗Gorzewo, 
eine Erklärung an ſeine Parteigenoſſen abgegeben, die fol⸗ 
genden Wortlaut hat: 


„Die Deutſche Vereinigung darf in Zukunft nicht 
mehr darauf rechnen, daß ihr auf DB-Berjammiuns 
gen von Amtswaltern der JD die geſchloſſeue 
Diſziplin der geſamten anweſenden Parteigenoſſen⸗ 
ſchaft garantiert wird. 

Es wird jedem Parteigenoſſen anheimgeſtellt, anf 
Provokationen von DV⸗Rednern, die die Jungdentſche 
Partei und damit den Nationalſozialismus belei⸗ 
digen, in einer Form zu antworten, die eines deutſchen 
Mannes und Nationalſozialiſten würdig iſt.“ 


Dieſe denkwürdige Erklärung wird damit begründet, 
daß Herr Dr. Kohnert auf der großen Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung in Neutomiſchel Herrn Uhle 
der Feigheit geziehen habe, weil dieſer ſeinen Anhängern 
befohlen hätte, nach der Diskuſſion den Saal zu verlaſſen. 

Die Begründung iſt falſch. Herr Dr. Kohnert hat 
Herrn Uhle nicht feige geſcholten, als dieſer vorzeitig das 
Lokal verließ. Wenn das Zwiſchenrufer aus der Verſamm⸗ 
lung getan haben mögen, ſo hat Herr Uhle, der ſich laut 
und deutlich zum Evangelium des Haſſes gegenüber 
ſeinen deutſchen Brüdern bekennt und in ſeinen münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Außerungen an Maßloſigkeit kaum 
überbieten läßt, zuletzt das Recht, ſich beleidigt zu fühlen. 
Hat er ſelbſt kein Gefühl dafür, daß es eine unerhörte Ver⸗ 
leumdung iſt, wenn er die Kundgebung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Neutomiſchel als eine „Verſammlung der 
deutſchnationalen Futterkrippler“ bezeichnet, ſo wird ihm 
doch jeder wahrheitsliebende deutſche Mann das Wort 
zurückgeben, daß man einen Zwiſchenruf nicht mehr für 
eine „Undiſzipliniertheit“ halten kann, „wenn er ſich gegen 
einen Schimpfapoſtel richtet“. Wir ſtellen feſt, daß bei 
Herrn Uhle und ſeinen Freunden Zwiſchenrufe oder Ver⸗ 
wahrungen, wenn fie aus dem Munde von DV Mitgliedern 
kommen, „provokatoriſche Schmähreden“ ſind, daß aber die 


Herren Uhle und Genoſſen für ſich ſelbſt eine Schimpffrei⸗ 


heit beanſpruchen, wie ſie ſich früher nur in den Spalten 
der „Roten Fahne“ behaupten konnte. Dieſer Huldigung 
einer doppelten Moral verdankt die Deutſche Ver⸗ 
einigung nicht zuletzt ihre dreifache zahlenmäßige üÜber- 
legenheit, darüber hinaus aber auch die tägliche Verpflich⸗ 
tung, ihre eigenen Methoden im Kampf um die Volks⸗ 
gemeinſchaft unbedingt ſauber, würdig und 
wahr zu erhalten. Jeder Haß überſchlägt ſich einmal, 
und ſeine Pfeile prallen notwendig auf den Schützen 
zurück, beſonders dann, wenn dieſer auf einem Terrain 
jagen will, auf dem er ſich mit beſonderer Vorſicht zu be⸗ 
wegen hat. 

Doch dieſe mimoſenhafte Verletzbarkeit auf jungdeut⸗ 
ſcher Seite inmitten einer Flut von verleumderiſchen Be⸗ 
leidigungen, die angeblich den Nationalſozialismus eigener 
jungdeutſcher Prägung fördern ſoll, iſt leider die deutſche 
Welt lund nicht nur die deutſche allein!) ſchon ſeit Jahr 
und Tag gewohnt. Eine ungeheuerliche Neuheit iſt da⸗ 
gegen die oben wiedergegebene Erklärung des „Beauf⸗ 
tragten für die Wojewodſchaft Poſen“, in der die Partei⸗ 
genoſſen aus Rache gegen eine dem Führer der DB fälſch⸗ 
lich unterſchobene perſönliche Kritit unzweidentig zur 
Disziplinloſigkeit und damit zum Terror aufgefordert 
werden. Der Haß treibt fürwahr ſonderbare Blüten. Er 
bringt Männer zum Redekampf, die früher in ihrer Jagd⸗ 
hütte einer waidgerechten Jägerei oblagen und will wackere 
junge Leute erneut in den verderblichen Bruderſtreit trei⸗ 
ben, wie wir ihn am Muttertag 1934 in Graudenz er⸗ 
ſchütternd erlebten. Wohl niemals aber hat ſich eine Füh⸗ 
rung ſo unverhüllt zu ſolcher gefährlichen Verführung be⸗ 
kannt wie Herr Uhle in ſeiner verhängnisvollen Erklärung, 

Die Deutſche Vereinigung darf alſo in Zukunft nicht 
mehr auf die geſchloſſene Diſziplin der jung⸗ 
deutſchen Parteigenoſſen rechnen, wenigſtens nicht im 
Poſener Kommandogebiet des Herrn Uhle. Die Deutſche 
Vereinigung wird um des Lebens in unſerer deutſchen 
Volksgruppe willen — denn ſie will nicht dem tödlichen 
Haß, ſondern dem Leben dienen! — ihre Konſequenzen 
aus dieſer Anſage ziehen, ſelbſt wenn man ſie (wie das 
wiederholt geſchah), wegen der Veranſtaltung von ge⸗ 
ſchloſſenen Mitgliederverſammlungen als feige verſchreit. 
Den Beſuch von Gäſten, denen Undiſzipliniertheit befohlen 
iſt, lehnen wir aus Selbſtachtung ab, auch ſind wir die Ver⸗ 
meidung eines derart gefährlichen Schauſpiels dem Auſehen 
unſerer deutſchen Volksgruppe vor dem polniſchen Wirts⸗ 
volk ſchuldig. 

Wenn Herr Uhle ſeinen Befehl, „die geſchloſſene 
Disziplin aufzugeben“, wenn er alſo die aufgelöfte 
Tilziplin als „eines deutſchen Mannes und Nationale 
ſozialiſten würdig“ erachtet, ſo erwarten wir von einem 
deutſchen Mann und Nationalſozialiſten und damit von 


jedem Anhänger der Deutſchen Vereinigung genau die 


eutgegengeſetzte Haltung. Herr Uhle begreift in 
ſeiner bedauerlichen Verblendung nicht mehr, wie ſehr er 
den Nationalſozialismus gerade durch dieſe Gegenüber⸗ 
ſtellung am Schluß ſeiner Erklkärung beleidigt, und dies 
nicht allein durch die Gegenüberſtellung von „geſchloſſener 
Diſziplin“ und „nationalſozialiſtiſcher Würde“, ſondern da⸗ 
mit zugleich durch die Gleichſetzung von Nationalſozlalis⸗ 
mus und jener Partei, die keine Diſziplin mehr halten ſoll. 
Dieſe notwendige Verwahrung erfolgt in der 
ſicheren Erwartung, daß nach beliebter, aber praktiſch nur 
beſchränkt bewährter Methode der offenkundige Sinn der 
ungeheuerlichen jungdeutſchen Erklärung verdreht und ver⸗ 
harmloſt wird. Wir hoffen, daß die Zeit nicht mehr fern 
iſt. da niemand unter uns Deutſchen es mehr wagen wird, 
ſich auf mißgeſtimmter Leyer ähnlich zu vergreifen. In 
jener Zeit, in der uns nicht länger das „Nein“ 
eines zerſtörenden Haſſes, ſondern das „Ja“ 
einer aufbauenden Volksgemeinſchaft ent⸗ 
gegenklingt, werden wir Herrn Uhle gern als waidgerech⸗ 
ten Jägersmann in jeiner friedlichen Jagdoͤhütte zu 
ſchätzen wiſſen. Dort liegt ſeine wahre Paſſion und ſeine 
beſſere Kunſt. Auf dem politiſchen Feld aber bleibt. 
derſelbe Schütze leider ein — Sonntagsjäger. Wenngleich 
mit dem zweifelhaften Vorzug, daß er nicht nur an Sonn» 
und Feiertagen, ſondern auch in der grauen Woche ſchlecht 
ſchießt und ſeinen Standort verkennt. T1! 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Bali Rundschau. 


Aenderung der Getreidepreiſe 
oder Ruin der Landwirtſchaft. 


Zu dem Artikel des Herrn Birſchel⸗Erlau 
erhalten wir dem Wunſche des Verfaſſers entſprechend 
bereits die erſte Stellungnahme. Herr Wie be⸗ 
Jelen ſchreibt: 


So dankbar wir der Regierung für ihre bisherigen Maß⸗ 
nahmen zur Behebung der Not des Landes ſind, ſo geben 
uns Zinsherabſetzung und Stundungen von 
Schulden keine Rentabilität. Wir wollen aber 
allen Anforderungen gerecht werden und alle Schulden reell 
bezahlen, daher muß unbedingt der Landwirtſchaft die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden ihren vielſeitigen Verpflichtungen 
pünktlich nachzukommen. Die Maßnahmen der Selbſthilfe 
ſind bei uns erſchöpft. Wir haben nicht nur Lohnkonto, 
künſtliches Düngemittelkonto, Futterkonto und andere wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen getroffen, ſondern unſer eigener 
Lebensſtandart iſt auch ſchon derartig tief geſunken, 
daß weitere Erſparungen hierbei höchſtwahrſcheinlich das 
Gegenteil erzielen würden. 

Eine Feſtſetzung der Preiſe für Getreide iſt in 
einem Exportſtaat natürlich nicht leicht, aber auch ich ſehe 
keinen anderen Weg wie man die Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft erreichen will. Die Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahme würde ſehr erleichtert werden, wenn der Viehver— 
brauch ſtatt 38,38 Prozent wie im Jahresdurchſchnitt von 
1928 bis 1932 angegeben, bedeutend geſteigert werden könnte. 
Die letzten Abmachungen der Regierung mit Nachbarländern, 
ſowohl als auch der Bedarf an Fleiſch und Fett in Amerika, 
hervorgerufen durch die Dürre von 1934, berechtigen zu der 
Hoffnung, daß in Zukunft mehr Getreide durch den Tier— 
magen hier bei uns in Polen gehen wird, und dadurch die 
Verbrauchsprozente beim Vieh ſich bedeutend ſteigern laſſen. 

Auch müßte unbedingt der Verbrauch des ſtädti⸗ 
ſchen Konſuments geſteigert werden. Leider haben die 
letzten Jahre ſtets eine Verminderung erfahren, hervorge- 
rufen durch die Steigerung der Arbeitsloſigkeit und durch 
Herabſetzung von Löhnen und Gehälter. Wir Landwirte ſind 
uns darüber klar, daß zu unſerer beſten Kundſchaft der 
phyſiſche Arbeiter und die Vertreter des Mittelſtandes ge⸗ 
hören. Deshalb müſſen die Regierungsmaßnahmen bei Feſt⸗ 
ſetzung der Getreidepreiſe Hand in Hand mit einer Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und einer Heraufſetzung der 
Löhne und Gehälter gehen. 

Falls es erreicht wird, daß der Konſum der ſtädtiſchen 
Bevölkerung ſteigt und auch der Verbrauch beim Vieh ſich 
hebt, ſo würde die Exportquote beim Getreide der⸗ 
artig geringfügig ſein, daß es leicht wäre, die Preiſe für 
Getreide feſtzuſetzen. Der Regierung würden durch den 
Export von Vieh, Fleiſch und Fetten die Valuten gegeben, 
die beim Getreideexport ausfallen würden. 


1935 


\ die Hilfsattion für die polniſche Landwirtſchaft. 


A Angeſichts der Tatſache, daß das Getreideangebot in 
Polen immer größer wird und die Landwirte, um ihre Schulden 
abzudecken, immer neue Getreidemengen zu Schfeuderpretien auf 
den Markt werfen, hat ſich die Polniſche Regierung entſchloſſen, eine 
Hilfsaktion für die verzweifelte Landwictſchaft 
durchzuführen. Jeder Landwirt, der Getreide zum Verkauf frei⸗ 
gibt, kann einen kurzfriſtigen Kredit in For: einer An⸗ 
leihe zu 3 Prozent Jahreszinſen erhalten. Das Getreide ſelbſt, 
d beliehen werden ſoll, kann vorläufig im Beſitz des Kredite 
nehmers bleiben. Durch die Erteilung der Anleihe ſoll einerlei 
Dru auf den Landwirt ginſichtlich der Wahl des ſpäteren Ge- 
treidekäufers ausgeübt werden. 


Die Regierung hat zur Ausgabe der Anleihen gegen Sicher⸗ 
ſtellung durch Getreide folgende Geldinſtitute ermächtigt: die 
Kaſſen Stefezyka, die kommunalen Spar- und Darlehnskaſſen, 
einige Volks anken (Bank Ludowy), einige andere Kreditinſtitute 
und vor allen Dingen die Kreisſparkaſſen. 


Um jede Verzögerung zu vermeiden, wird den Landwirten 
folgendes Verfahren empfohlen: Man begebe ſich zum zuſtändigen 
Gemeindevorſteher und laſſe ſich eine Jeſcheinigung ausſtellen, aus 
der hervorgeht, welche Fläche der Antragſteller unter dem Pflug 
hat, welche Cetreidem ie er geernt't hat oder vorausſichtlich noch 
ernten wird, wieviel davon er für die nächſte Saat und den Eigen⸗ 
bedarf braucht. Aus dieſer Berechnung ergibt ſich dann die Ge- 
treidemenge, die der Kreditnehmer zum Verkauf frei hat. Dieſes 
Getreide gilt als Sicherheit für die Anleihe. 


Der Landwirt muß außerdem die Verpflichtung unterſchreiben, 
daß das Geldinſtitut jederzeit eine Kontrolle ſeines Ge⸗ 
treidebeitande 8 vornehmen kann. 


Da es ſich um den Wechſelkredit handelt, muß der Anleihe— 
nehmer einen ech f el ausſtellen und zwei Giranten bei⸗ 
bringen. Das Giro wird deswegen verlangt, damit ein Anleihe⸗ 
nehmer nicht das Getreide verkauft, ohne gleichzeitig die Abzahlung 
vorzunehmen. Das Giro ſoll alſo evtl. Betrügereien einen Riegel 
vorſchieben. 

Os mit dieſer Kreditform der Landwirtſchaft wirklich ge— 
holfen iſt, wollen wir billig bezweifeln. Wir halten dieſe „Hilfe“ 
für eine der üblichen Wechſelkreditformen, die nur ver⸗ 
ſchärft worden iſt. Bei zwei Giranten dürfte heute jeder Landwirt, 
ſofern er ſelbſt als kreditfähig gilt, überall Wechſelkredit erhalten, 
ohne ſich einer Kontrolle ſeines Getreidebeſtandes unterziehen zu 
müſſen. Die neue Hilfsform kann niemals ein Übel beſeitigen, 
es kann nur eine zeitweilige Linderung der Schmerzen 
bringen, die nach wenigen Wochen mit noch größerer Heftigkeit 
auftreten müſſen. 


Schwediſch⸗polniſche Zuſammenarbeit 
im Lewante⸗Verkehr. 


Anfang September dieſes Jahres wird der Schiffsverkehr 
nach den Lewantehäfen ausgebaut durch eine Zuſammenarbeit der 
Zeglr ga Polſka“ mit dem bisherigen Reeder „Svenska 

dient Line“ in Göteborg. 

Überdies wird Ende September dieſes Jahres eine häufigere 
Verbindung zwiſchen dem . afen in Konſtanza und Paläſtina ein- 
geführt durch das Indienſtſtellen eines zweiten Dampfers und zwar 
des SS „Koseiuſzko“. 

Auf dieſe Art werden reguläre Verbindungen von Gdingen 
und Danzig eventuell Konſtanza nach nachſtehenden Lewantehäfen 
unterhalten: Alexandria, Jafſa, Haifa, Piräus, Stambul, Algier, 
Bazrut, Saloniki und Burgas. Nach ſonſtigen Lewantehäfen, 
Schwarzes Meer, Nordafrika, Perſien und Jrak werden Labungen 
entgegengenommen auf direkten Konoſſamenten mit Umladung in 
einem der Lewantehäfen 


Erhöhung ver Seiſenpreiſe in Polen. Im Zuſammenhang mit 
der Zollerhöhung für Fette und Ole ſowie der erwarteten Preis- 
ſteigerung für Fette und Ole inländiſcher Produktion, hat die⸗ 
. Seifeninduſtrie die Preiſe für Seife um annähernd 

8 Prozent erhöht Es iſt dies in dieſem Jahre bereits die zweite 
Preiserhöhung für Seife. 

Japan kauft polniſchen Zink. Wie die polniſche Preſſe be⸗ 
richtet, hat die japaniſche Metallinduſtrie beim Gieſchekonzern an⸗ 
nähernd 10000 Tonnen Zink im Werte von etwa 80 000 4, 
angekauft. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 


im Spiegel der nationaldemokratiſchen Preſſe Polens. 


Die ſpärlichen Nachrichten, die über den Verlauf der 
in Berlin geführten deutſch-polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen in die Offentlichkeit gelangen, veranlaßt den national: 
demokratiſchen „Furjer Warſzawſki“, ſich mit dem Ge⸗ 
ſamtrahmen der deutſch-polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
zu befaſſen. Es iſt nicht verwunderlich, wenn dieſes oppo⸗ 
ſitionelle Blatt die deutſch-polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
vom Standpunkt der nationaldemokratiſchen politiſchen Ge— 
dankengänge aus ſieht. Der Artikel enthält Vorbehalte und 
Einſchränkungen, wie ſie ſonſt in den politiſchen Aus⸗ 
führungen der nationaldemokratiſchen Preſſe in bezug auf 
Deutſchland und Polen üblich ſind. Wir veröffentlichen die 
Wünſche dieſes Blates auszugsweiſe, weil ihnen auch für 
die deutſche Seite manche intereſſanten Anhaltspunkte zu 
entnehmen ſind. 


Aus den veröffentlichten Meldungen über den bisherigen 
Gang der Verhandlung glaubt das Blatt die Tendenz 
herauszufühlen, daß die deutſche Seite den zukünftigen 
Warenumſatz zwiſchen beiden Ländern wie 1: 1 zu geſtalten 
ſucht. Dieſe Tendenz, ſo meint das polniſche Blatt, ſcheint 
theoretiſch nicht begründet, ſie ſpiegle die Richtungen wieder, 
in welchen praktiſch genommen die wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Ländern ſich entwickeln. Dies werfe 
ein ungünſtiges Licht auf die Geſtaltung dieſer Beziehungen 
im gegenwärtigen Stadium, das nach der Beendigung des 
Zollkrieges entſtanden ſei. 


Seit der Unterzeichnung des Vertrages vom Oktober 
v. J. zeigen nach Auffaſſung dieſes Blattes alle Kompen⸗ 
ſationsverträge und die früheren Ausfuhrüberſchüſſe, die 
Polen in den Wirtſchaftsbeziehungen mit Deutſchland er- 
zielen konnte, eine fallende Tendenz. In manchen 
Monaten hätten ſich Einfuhr und Ausfuhr faſt ausgeglichen. 
Während im Jahre 1934 Polen einen durchſchnittlichen Aus⸗ 
fuhrüberſchuß von 4,4 Millionen Zloty monatlich erreicht 
habe, ſei dieſer Monatsdurchſchnitt im erſten Halbjahr d. J. 
auf zwei Millionen monatlich gefallen. Wenn es wahr— 
ſcheinlich wäre, daß auf Grund dieſer Tendenz ein Aus— 
gleich der Warenumſätze möglich ſei, wobei die Handelsbilanz 
in der Ein⸗ und Ausfuhr zwiſchen beiden Ländern gleich⸗ 
falls einen Ausgleich erfahren würde, dann würde es Deutſch⸗ 
land glücken, in den Verhandlungen mit Polen ein Ab⸗ 
kommen zu erzielen, was den Warenaustauſch anbelangt. 
Trotzdem aber würden noch alle Vorbehalte bleiben, in wel⸗ 
cher Form die heute in den Beziehungen zum Reiche am 
aktuellſten bleibende Frage der Zahlungsregelung gelöſt 
werden würde. 


„Bei dieſen Erwägungen“, ſo fährt das Blatt fort, 
wollen wir die Analyſe des Warenaustauſches in bezug auf 
feine Einſeitigkeit verſchweigen. Wir wollen nicht die Be- 


e p ßend RT 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Auguſt auf 5,9244 
Ban feſtgeſetzt. 
(at 6 7 75 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
a 


Der Moto am 22. Auguſt. Danza: Ueberweiſung 99,80 bis 


100,20. Berlin: Ueberweiſung W grobe Scheine 46,9747. 15, 
Prag: Ueberweisung 459,00, Wien: leberweiſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 


Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26.28. 
Kovenhagen: Ueberweiſung 85,85, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25. Os lo: Ueberweiſung ——. 

e 1 vom 22. Auouft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,15, 89,3 88,92, Belgrad 75 Berlin 212, 80, 213,80, 
— 211,80, Vudaveſt — Bulareit —, Danzi 
Spanien —.— — — — —.—. Holl and 5297 65. 3580 55 — 956,75, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —— 
London 26, 28, 26.41 — 96,15, Newport 5,27¼, 5,90%, — 5.24¼ 
Oslo —.—. —.— — —.—. Paris 34.98, 35,07 — 5 7 Prag a, 94. 
21.99 — 91,89, Riga —, Sofia —. Stockholm 
429 1136 65. 1720 08 — 172,22, Tallin — Wien —. Italien 43.40 

Berlin, 22. Auquſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,477 2,481. 
London 12,34 12,37, Holland 167,76 168,10, Norwegen 62,03 bis 
62,15. Schweden 63.626,75, Belaien 41,84—41,92, Italien 20,36 bis 
20,40. Frankreich 16,425—16,465, Schweiz 81,00— 81,16, Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48,95—49, 05, Danzig 46, 96—47,06, Warſchau 46, 96—47,. 06. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 1 große Scheine 


5,24 3, do. kleine 5.23 3, Kanada 5.20 34, 1 Pfd. Sterling 
26.13 Ji. 100 Schweizer Franken 172.14 31. ioo franz. Franken 
34,88 3, 100“ deutiche Reichsmart nur in Gold —— 8, 


100 Danziger Gulden —— 100 tſchech. Kronen —.— Il. 
100 öfterreich. Schillinge 98,50 J. holländiſcher Gulden 355,80 Zl. 
Belgiſch Belgas 88,66 Zt., ital. Lire 38,00 3. 


Produktenmarkt. s 
Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörſe 
vom 23. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) ft 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 h), Weizen 737,5 e/). 
(125.2 f. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. 55 Einheitsgerſte 685 g/. 


64455 ar Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 468,5 g/l. 
Di Transaktionspreiſe: 
Seas; 795 to 11. 12. 00 g en eainen — to —.— 
oggen — to — to —.— 
Meizen e en fe — to —.— 
Weizen — to —.— Viktortaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 10 —.— 
Weizenkleie — 10 —.— Sonnen- 
Hafer — —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 11.25-11.50] Weizenkleie, grob 8.00 —8.75 
Standardweizen . 14.75— 15.00 | Geritentleie 9.50 — 10.00 
a) Braugerſte —.— Winterraps 28.50 — 30.50 
b) Einbeitsgerfte 14.00 14.50 Rübfen . 2. 27.00—29.00 
c)Sammelg.114- 1152.13. 5-13. 75 | blauer Mohn. 40.00 — 42.00 
d) Wintergerſte Senf = 34.00 36.00 
Hafer 2000.12.50 Leinſamen 28.00—30.00 


Peluſchken 


Roggenm. JA 0-55 % 10 50—20.00 
Sommerwiden .. = 


„ IB 60-65% 18.25 —18.50 


10 II 55 70%) 14.00—14,50 | Seradella . . .. —.— 
Roggen⸗ Felderbſen 9 

ocotm. 0-95°/, 15.00—15.50 Vittoriaerbſen 26.00 — 28.00 
Roggen⸗ Tolgererbſen . 20.00 22.00 
nachmehl unt. 70 %% 12.00 12.50 Tymothe . ... —.— 


Weizenm. 1 40-20% 27.00—29.00 | blaue Lupinen 


„ IB 0-45 / 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen —.— 
8 IC 0 55% 24.75—25.75 engl. Raygras zn 
„ 15 0-60 % 23.75—24.75 Gelbtlee. enthüllt _— 


„ 1E0-65% 29.75-83.75 Weiß k 
„ 29-55, 21.00—22.00 
5 1158555 5 20.——1 50 


. 
Rotklee, unger.—.— 
Rotklee, gereinigt —.— 


15 11045 Speiſekartoff.Pomm. —.— 
fr 48, 19. 2520 25 Speiſekartoffelnn. Not —.— 
8 IIE55-60% Kartoffelflocken . er 25—11.75 
" I1F55-65%, 15.0015 50 Leinkuchen. 7.00 17 50 
55 11G60-65°/, — Rapskuchen. 12 25 — 12.75 
er IILA65-709, 14. 25—15.25 | Sonnenblumentuch. _ —.— 
111B70-75°/,13.00—13,50 Kokoskuchen . 15.0016. 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 
nachmehl 0- . I; gl 00 | Roagenitroh, loſe —.— 
Roggenkleie 8 —8.25 Rog denſtroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie, ſein. 92 —9. 00 Netzeheu, loſe 5 
Weizentleie,mittelg. 7.75—8.3 | Sojaihrot . . . . 19.00-19.50 


—— ——— —0— — en — — — — 


fahren aufzeigen, welche die einheimiſche Induſtrie⸗ 
Produktion bedrohen können, nämlich durch die Konzeſſionen, 
die wir für den forcierten Export polniſcher, landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte machen müßten. Dieſe Gefahren find außer⸗ 
ordentlich bedrohlich, aber wir beſitzen noch keine Angaben, 
um ſie im einzelnen einſchätzen zu können. Trotzdem muß 
die Gefahr, die dem polniſchen landwirtſchaftlichen Export 
bei der altuellen Deviſenfrage Deutſchlands droht, Vor⸗ 
behalte hervorrufen.“ 

Das Blatt erwähnt beſonders zwei Fälle. Deutſch⸗ 
land habe bei Beginn der Verhandlungen Polen eine be- 
ſtimmtes Deviſenkontingent zugeſichert, aus 
welchem die kommenden Forderungen der polniſchen Expor— 
teure gedeckt werden ſollten. Die deutſchen Delegierten 
hätten dieſen Vorſchlag jedoch abgeändert und heute laute 
angeblich der deutſche Vorſchlag dahin, daß die Forderungen 
der polniſchen Exporteure monatlich aufgerechnet und mit 
den Einkäufen der polniſchen Importeure verrechnet wer— 
den ſollen. In dieſen Kontingenten ſollen allerdings alte 
Kreditkäufe nicht eingerechnet ſein. Aus dieſem Grunde 
glaubt das nationaldemokratiſche Blatt einen beſonderen 
Vorbehalt ausſprechen zu müſſen. 

Die zweite Gefahr beſtehe nach Anſicht des Blattes 
in der Zahlungsfähigkeit des Reiches. Das pol⸗ 
niſche Verkehrsminiſterium habe für den Tranſitverkehr 
durch Pommerellen angeblich bedeutende Anſprüche gegen: 
über Deutſchland, die ſich auf etwa 45 Millionen Ztoty be- 


laufen. Ein Teil ſei im Sinne der Pariſer Konvention 
bereits fällig. Deutſchland habe dieſe Schuld noch nicht 
geregelt und wolle ſie durch deutſche Waren bezahlen. 


Dieſes deutſche Angebot glaubt das Blatt als eine wirt 
ſchaftliche Bedrohung des polniſchen Mark⸗ 
te 5 hinzu! »len und fügt hinzu, daß unter ſolchen Vor- 
ausſetzungen der Gang der Verhandlungen dem polniſchen 
Wirtſchaftsleben große Gefahren bereiten können. Der 
Artikel ſchließt mit einer — unſerer Anſicht nach vollſtändig 
überflüſſiger — Warnung an die polniſchen Delegierten, 
bei den Verhandlungen „größte Umſicht und Vorſicht“ walten 
zu laſſen. 

Dem nationaldemokratiſchen Blatt ſei geſagt, daß es 
beſſer iſt, wirtſchaftliche Fragen einzig und allein vom 
Standpunkt der Wirtſchaft darzuſtellen. Sieht man dieſe 
Fragen durch die politiſche Brille ſo müſſen alle Erwägun⸗ 
gen, beſonders noch wenn fie nach dem bekannten national⸗ 
demokratiſchen Schema dargeſtellt werden, zu einem Unſinn 
führen. Nichts iſt überflüſſiger als die Warnung, die pol⸗ 
niſche Delegation möge „umſichtig und vorſichtig“ bei den 
Verhandlungen ſein. Das Blatt wird doch ſeinen Leſern 
nicht zumuten, zu glauben, daß Polen als Verhandlungs⸗ 
partner a Berlin Laien oder Kinder ee. le. hat? 
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Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen, Gerſten und 
Weizenmehl ruhig. Weizen und Roggenmehl ſtetig, Hafer ſtetiger. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 965 to] Speiſekartoffel — 0 | Hafer 101 to 
Weizen 333 » Futterkartoff. — to | Peluſchken — to 
Braugerſte — Saattartoffel — io Hanf⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 310 10 blauer Mohn 15 to] Rübien 7 to 
) Winter- „ — 10 weißer Mohn — to] Semenge — to 
Sammel- „ 1791 to | Neteheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roagenmehi 95 to Rotklee —to | Raps 5to 
Weizenmehl 157to | Geritentleie 30 fo] Widen — to 
Viktorigerbſen 43 to | Seradella —to | Blaue Lupinen 10 fo 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitze — to] Timothee — 10 

rbien —to | Senf — to] Leinkuchen 30 io 
Roggenkleie 140 to | Fartoffelflock. —to | Pferdebohnen —to 
Weizenkleie 45 0 | Roggenſtroh —to | Kuchen — to 


Geiamtangebot 4908 > 


Amtliche e en der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Auguſt. Die Preiſe Gefiehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 

Weizen RB: . 15. 25—15. 50 | Peluſchken 45 2 
Roggen, vorjährig. Viktoriaerbſen . . 25.00 27.00 
Roggen. neu, 2 10 7511. 00 | sFoigererbien . . . —.— 
Braugerſte. 5 Klee, gelb, 
Einheitsgerſte . 18.50-14.35 in Schalen —.— 
Minteraerite . 12.75—13.00 | Tymothe —— 
Hafer, neu.. 11.00 - 11.50 Engl. Raygras —— 
Roggenmeh. (65 „%) 16.75 17.75 Speiiekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65 % 24.25—24.75 Fabrikkartoff. p. kg), —.— 
Roggenkleie . 8.00—8.50 Weizenſtroh. loſe . 1.75—1.95 
Meitentleie,mitteln. 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob) 8.75—9.25 Noggenitroh, loſe . 2.00 — 2.25 
Gerftentieie . . 59.50 | Rogaenitroh. gepr. 250-275 
Winterraps .29,50—20.50 | Saferitroh, loſe 2.75—3.00 
Rübſen 25 —.— | Haferſtroh, gepreßt 3.25—9 50 
Leinſamen F —.— Gerſtenſtroh, loſe . 1.25—1.75 
blauer Mohn. , 39.00-41.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.15—2.35 
gelbe Lupinen ER —.— De loſe j,, . 5.25—5.75 
blaue Lupinen —.— eu, gepreßt... . 5.75—6.25 
Seradella . —.— Netzeheu ſoſe 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gevueht . 6. 75—1.25 
weißer Klee. —.— Leinkuchen 7.25—17.50 
Inkernatklee. 35.00—38.00 N 12.50—12.75 

lee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— Kuchen 42—43% . 16.25—16.75 
Senf 8 33.00 — 35.00 Sojaſchrot . 18.00 —19.00 


Geſam Henbeng beſtändig. Transaktionen zu anderen Bade 
Roggen 412 10, Weizen 406 to, Gerſte 580 to, Hafer 123 t0. Roggen⸗ 
mehl 238.5 to, Weizenmehl 57 10, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
467,5 to, Weizenkleie 367,5 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 30 to, 
Folgererbſen — 10, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 

— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — t0. 
Leinkuchen 170 10, Rapskuchen 90 to, Kokoskuchen 2,5 to, Wolle 

— to, Erdnußkuchen 7.5 10, Speifetartoffen — 0. Senf — to, Raps 
3,5 to, Mais — io, blauer Mohn 6,5 to, Setztartoffeln — to, Fabrit⸗ 
tartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Leinſtroh — to, Stroh 2 
Weißklee — to. Schwedenklee — to, Inkernatklee — 10, Senf — 
Sen eee ent 120 0. Sojaſchrot — to, Leinſamen 20 > 

emeng 


Hambur u . Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 22. Auguft. 
Preſſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) per Sept. 5,65. Manitoba | Schiff! — 

p. Sept. 5,62'/,, Roſafe 80 kg (Schiff) — p. Sept. 4,42¾, Baruſſo 80 ke 
Schiff) — per Sept. 4.25, Bahia 80 ke per Sept. 4.20; Gerite: Plata 
60-61 ka per Sept — rufl. Gerſte 64-65 ka per Sept—, Plata 84-65 bg 
Schiff) —. p. Sept. 2.87 ¼ 67-68 kg (Schiff) —, per Sept. 2.92½: a9 
Plata 72-73 kg per Sept. 2,62¼; Mais: La Plata per Aug. 

p. Septbr. 2,67%, p. Oktober ——; Safer: Plata Unclipped fag 
46-47 kg per Sept. 36, Data Tlipped 51-52 kg per Sept. 3,6% 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per Sept. 30 
Bran p. Sept. 2.80: Leinſaat: La Plata p. Aug. 6,95, p. Septbr. 6.95. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 22. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew art 
Ines, Barıhau in Zloty: lunge fleiſchige Ochlen —,—, junge Malt? 
ältere, fette Ochſen —.—, ältere, gef. Ochſen 2 
fielſchige Kühe —.—: abgemoltene Kühe jeden Alters —.— 
fleſſchige Bullen ; fleischige Kälber Spy de, \chwa 
nährte Kälber -;: don ee Kälber —,—; junge 28. 
böde und Mutterſchafe — weine von über 150 ke 110193 
von 130 —150 KR * 110, A Schweine von 110 kg O9 
unter 110 kg —, 


